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Dienstag, 23. Oktober 1945
Einzelprels 15 Pf.

terous gegeben von der
SOZIALDEMOKRATISCHEN PARTEI DEUVTSCHIANDS

für die Provinz Sachs en

ie Aufteilung der Domäne Plötzkau
Foierlicher Ahschluß der Bodenreform im Kreis Bernhurg

(Eig. Bericht). B. B. PIötzkau, den 23. Oktober.
In felerlicher Weise wurde mit der Auftellung der Domäne PIötzkau die Bodenretform

im Kreise Bernburg ab geschlossen. Zu diesem bedeutungsvollen Festakt hatten sich. der
Landrat von Bernburg und die Vertreter der vier antifaschistischen Parteien der Provinz
Sachsen eingefunden. Wir geben darüber den nachfolgenden Bericht unseres nach
plötzkau entsanäien Berichterstatters,

im Schafte der Junkerdomüne
Herrliche Herbstsonne liegt über den Fluren

rings um PIötzkau. Der Herbst hat in ver-
schwenderischer Fülle seine Farben über die
Landschaft verstreut. Auf der Münzenbreite
hat sich eine festliche Menge versammelt.
Dräben liegt das Dort Plötzkau. Trutzig ragen
die Türme der Domäne über die Häusergiehbel
des Ortes und beherrsohen das Landschaftsbild
ringsum. Wie sie drohend über den Ort hin-
wegschauen, s0 beherrschten die Besitzer
dieser Domäne auch die Menschen im Orte.
Lange, lange Jahre. Generationen kamen und
gingen. Die Macht der Großgrundbesitzer blieb.
Sie beschattete das Dasein der Bewohner des
Dorfes, ganz gleich ob Kind. ob Greis, ob Mann
oder Frau, ob Gewerbetreibender oder Land-
arbeiter.“ Die Macht des Großgrundbesitzers
schlug alles in ihren Bann. Bis zum heutigen
Tage. Bis zu diesem denkwürdigen historischen
20. Oktober 945. Dieser Tag wird noch in
spätester Zeit für die 200 Neubauern der Tag
sein, der ihnen Haus und Hof gab, an dem sie
frei wurden auf eigener Scholle. Denn heute
wird auch in der Gemeinde Plötzkau Junker-
land zum Bauernland.

Das ist d a bedeutungsvollste Ereignis,
welches das Dorf Plötzkau je erlebt hat:

Die Domäne Pfötzkau wird aufgetfellt
Der ehemalige Junkersitz fällt nach Jahr-

hunderten wieder den Bauern zu:
990,77 ha Acker

7,777 ha Wald
2,71 ha Wiesen

weräen heute dem Bauernvolk zugesprochen.
zwei landarme Bauern, 190 andlose Bauern,

11 Umsiedler und Flüchtlinge teilen sich in
diesen gewaltigen Besitz. 203 Familien finden
ihr Brot, wo bisher eine Familie gewirtschaftet
hat. Fast 1000 deutsche Menschen finden eine
Heimat auf eigener freier Scholle.

Wenn man immer wieder zu solchen Boden-
aufteilungen hinausfährt, wenn man immer und
überall in die Augen der Neubauern blickt, aus
denen tiefste Freude strahlt und auf deren Ge-
sichtern sich trotzdem der sittliche Ernst und
die große Verantwortung, die sie tragen,
Wiederspiegeln, dann entfindet man zutiefst

die Bodenreform ist eine Revolution in de-
Wortes umfassendster Bedeutung.

Schlußstein zur Bodenreform
Feststimmung lag auf der Münzbreite, aut

der der Bürgermeister der Gemeinde Plötzkau
herzliche Begräßungsworte für alle, die er-
schienen waren, diesem denkwürdigen Tag der
Gemeinde Plötzkau ein besonderes Gepräge zu
geben, fand. Er unterstrich in seinen Aus-
kährungen die große Verpflichtung, die die
Neubauern übernommen haben, alles daran zu
tetzen, das ihnen an vertraute Land gut zu ver-
WValten.

Der Kommissarische Landrat Dr. Walter
robte daß durch die Aufteilung in Plötzkau

er

Schlusstein zur Bodenretform im Kreise Bernburg

gelegt sei. Der heutige Tag ist ein Segenstag,
sagte er. Aber die Neubauern dürfen nicht er-
lahmen und nicht aut andere Hilfe watten. Sie
müssen alle ihre Kräfte einsetzen, unter-
einander zusammenhalten, sich gegenseitig
helfen, um die ihnen übertragenen Aufgaben
Voll und ganz zu erfüllen.

Bezirkspräsident Deis t aus Dessau führte
aus, daß das „tausendjährige Reich“ Adolf
Hitlers nach zwölf Jahren zusammen gebrochen
ist. Geblieben sind Schmach und Schande
rümmer, Elend und Grauen. Wir wollen

Frieden. Den Frieden aber sichert nur ein
demokratisches Deutschland.

Wir wollen darum die Demokratie als
Fundament des deutschen Staatsaufbaues.

We S nil im Staate, in Köpfen und Herzen.
Wir nehmen den Großgrundbesitzern das Land
d tellen o e die Baueen aut,

Hierauf ergriffen der Vertreter des Blockes
der antifaschistischen Parteien Gen. Ras ehe
und der Dorfgeistliche von Plötzkau, ferner die
Vertreter der landarmen Bauern das Wort.

Der Leſdensweg des deutschen Bauern

Gen. Bruno Böttge, Halle, als Mitglied
des Provinzialvorstandes der Sozialdemokratic
schen Partei der Provinz Sachsen sprach sodann
als erster der Vertreter der vier Blockparteien,
er führte u. a. aus:

Durch die Bodenreform hat sich wieder ein-
mal ein geschichtlicher Kreislauf vollendet.
Ueber tausend Jahre geht in Deutschland der
Kampf zwischen Junkern und Bauern um den
Grund und Boden. Am Anfang der Entwicklung
waren die Bauern auch in Deutschland freie
Menschen auf freier Scholle. Aber schon um
das Jahr 900 herum bemächtigte sich der Adel
mit Einwilligqung der Könige, des freien Sied-
lungslandes. Die Entstehung der Grundherr-
schaften begann. Die freien Bauern wurden
durch ständige Kriege und unmögliche Abgaben
ruiniert und dem Adel unterworfen. Die Bauern
mußten sich zu hohen Natüratabgaben und zu
Hand- und Spanndiensten verpflichten, so daß
sie immer mehr verarmten und immer mehr
geknechtet. wurden. Im 14. und 15. Jahrhundert
begann das berüchtigte Bauernlegen,
d. h. die Einziehung der Bauernstellen. Dazu
kam die Einführung des Zwangsgesindedienstes.
Die Bauern durften sich außerhalb des Guts-
bezirks nicht mehr niederlassen. Diese Ver-
schärfte Unterdrückung der Bauern führte
endlich zu den Bauernkriegen am Anfang des
16. Jahrhunderts. Durch die Niederlage, die
die Bauern erlitten, wurden sie für die nächsten

vierhundert Jahre ihrer persönlichen
Freiheit vollends beraubt. Sie wur-
den Leibeigene. Die sogenannte Bauern-
befreiung, die 1806 begann, wurde verwässert.
Das Ergebnis der Reform war das Gegenteil.
Noch in der Zeit von 1815--1860 fielen allein
in Preußen über 1,5 Millionen Morgen Bauern-
land in die Hände der Junker. s

1918 schièn die Stunde gekommen, uraltes
Unrecht wieder gutzumachen. Aber die
Stunde fand ein schwaches Geschlecht. Die
Enteignung des Großgrundbesitzes wurde
verzögert und später durch die verlagerten
Machtverhältnisse undurchführbar. Ein neuer
Beweis dafür, daß jedes Hinauszögern großer
Entscheidungen jeden revolutionären Ge-
danken tötet.

Heute nun schließt sich dieser Kreislauf.
Uraltes, von den Junkern den Bauern geraubtes
Land geht in die Hände der Bauern zurück.

Anschließend daran sprach der Vorsitzende

der Liberal-Demokratischen Partei, Deltus,

W

Der Bezirksleiter der SPD, Genosse Böttge,
spricht zu den Neubauern

Halle, der die Neubauern aufforderte, immer
daran zu denken, daß von ihrem Einsatz und
ihrer Tätigkeit das Wohlergehen des gesamten
deutschen Volkes abhängt.

Der Vorsitzende der Christlich-Demokra-
tischen Union Dr. Herwegen, wies auf die
Vorzüge der Demokreatie hin. Vier Parteien
bieten die Gewähr für den Wiederaufbau, sagte
er und als Vertreter einer dieser Parteien be-
qlückwünsche er die Neubauern zu dem
großen Los, das sie gegenüber den Volks-
genossen gezogen hätten, die in der Stadt und
nicht auf eigenem Boden leben könnten.

Vorwürts im Gelste Thomas Münzers
Als letzter der vier politischen Parteien

sprach der Vertreter der KPPD, Gen. Bernard
Koenen.

Endlich ist der Weg frei zur Demokratie,
frei zum Frieden und zum Wohlstand. Freie
Menschen auf freiem Grunde. Bauern müssen
um ihren Boden kämpfen und müssen ihn ver-
teidigen, er darf ihnen nie wieder genommen
werden. Dafür müssen sie sorgen. Zwei-
hundert Familien leben jetzt mit
ihren Angehörigen auf eigenem
Grund. Viertausend Morgen hatte ein ein-
zelner. Kämpft jetzt und arbeitet für den
Frieden. Nie wieder Krieg

Vnter anderem erwähnte er den Kampf der
Bauern zur Zeit eines Thomas Münzer und wies
auf die vor, uns liegende Aussicht auf eine
bessere Zukunft hin. Neuer Wohlstand muß
erblühen, darum müssen wir kämpfen.

In feierlicher Form überreichte sodann der
Bürgermeister die Eigentumsurkunden an die
Neubauern. Dem Abschluß auf der Münzen-
breite gab der Kinderchor der Gemeinde
Plötzkau mit dem Liede „Freiheit, die ich
meine ein würdiges Gepräge.

2

Die Neubouern von Plölzkau nach Empfang der Urkönden, die le zu frelen Bauern au!
eigenem Land macht

Verlagsort Halle (Saale)
655. Jahrgang Nr. 47

Volk und Stcacrt
Im alten Preußen-Deutschland gab es

eine anderen Beziehungen zwischen Vok
und Staat, als Steuern bezahlen. Was
mit diesen' Geldern geschah, ging nur
Fürsten und Minister etwas an. Erst in
den Märztagen des Jahres 1848 schien die
Schale der Waage mit den Rechten und
Bedürfnissen des Volkes sich zu dessen
Gunsten zu senken. Die Arbeiter-
s chaft war zahlenmäßig noch zu gering,
in sich noch nicht geschlossen, um höheren
Einfluß auf den Staat geltend machen zu
können.

Das Bild änderte sich mit der zu-
nehmenden Industrialisierung, die ein ge-
waltiges zahlenmäßiges Anschwellen der
Arbeiterschaft zur Folge hatte. Es ent-
wickelte sich ein Stand, der sich seiner
Fähigkeiten und Leistungen bewußt
wurde, und, wie er seinen Platz im Wirt-
schaftsleben ausfüllte, nun auch seinen
Platz im Staate beanspruchte.

Der Staat aber dachte nicht daran, von
seiner Machtfülle auch nur das Geringste
preiszugqeben. Man denke an das schmach-
volle Sozialistengesetz, an die Kämpfe um
das Koalitionsrecht, man denke an das
Dreiklassen-Wahlrecht in Preußen, das
dem Arbeiter geradezu attestierte, daß er
ein Staatsbürger min deren
Rechtes sei. Dagegen hatte der Staat
recht wohl für sich gesorgt, Nutznieber
waren die Kreise, die sich „Schützer von
Thron und Altar“ nannten, und darum ihre
Lebensaufgabe auch darin erblickten,
gegen die Gefahr etwaiger Volksansprüche
ein möglichst starkes Bollwerk zu er-
richten.

Wir haben gesehen, wie dieses Bollwerk
zerbrach, als der Staat im Zusammen-
bruch vor 27 Jahren in seinen Grundfesten
erschüttert wurde. Wir haben es erlebt,
daß nicht diejenigen den aus den Fugen
geratenen Staat stützten, denen es auf
Grund ihres höheren Wohlstandes und
gröberer staatspolitischer Rechte am
besten ging, sondern die bis da mit den
geringsten Rechten ausgestatteten
Kreise der Arbeiterschaft.

Die Weimarer Demokratie wäre berufen
gewesen, das Verhältnis des Volkes zum
Staat auf eine völlig neue Grundlage zu
stellen. Daß sie trotz anfänglich guter An-
lagen versagte, müssen wir heute ehrlich
bekennen. Schuld daran trugen alle Par-
teien, die einen, weil sie den Begriff der
Demokratie allzu weitherzig auslegten, die
anderen, weil sie hieraus eigene kleinliche
Vorteile zu ziehen strebten, und sie alle
zusammen, weil ihnen das große gemein-
same Ziel fehlte und ihre Arbeit sich im
Parteienzwist atomisierte.

In den 15 Jahren demokratischer Re-
gierungsform hatte das Volk zum Staat
noch nicht die Stellung gefunden, die
seine Fähigkeiten zu wecken vermochte,
um selbstschöpferisch an die Gestaltung
seines politischen Lebens und an die
Schaffung eines wirklichen demokratischen
Staatsgebildes heranzugehen. Gegenüber
dem früheren Zustand hatte sich manches,
aber nichts grundlegend geändert.

So pur waren die letzten 12 Jahre
Hitler-Knechtschaft möglich. Wir haben
erlebt, wie eine Handvoll, größenwahn-
sinniger Menschen den Staat mit einer
Machtfülle auskleideten, wie er sie selbst
in den Zeiten krassester Autokratie nie
besessen hatte. Die Gleichsetzung
von Staat und Nazi- Partei war
ein Verbrechen. Der Zweck war klar.
Ein winziger Klüngel Menschen riß die
Staatsgewalt an sich und konnte sich nun
ohne jede Kontrolle bereichern. Das Volk
mußte in harter Fron arbeiten, hinter sich
die Mordkammern der Konzentra-
tionslager. Die finstersten Zeiten des
Mittelalters wurden von dem Sadismus
der entmenschten Hitlerschergen weit in
den Schatten gestellt.

Zu diesem Zerrbild eines Staa-
tes, in dem nur Grausamkeit, Willkür,
zügellose Machtgier als Selbstzweck
herrschten, Konnte das Volk kein Verhält-
nis finden. Aber es duckte gzich unter der
Peitsche dieser Burschen. as ist seine
tragische Mitechuld. Der Spuk ist vor-
über. Im Spiegel der Erinnerung schaut



et

ans noch sein grausenerregendes Antlitz
entgegen. Wir werden es nicht vergessen,
denn allzu tiet hat es sich eingegraben.
Wir werden dafür sorgen, daß auch die
nach uns kommenden Generationen mit
dem unauslöschbaren Gedenken an die
brutale Willxürherrschaft dieser letzten
12 Jahre erfüllt werden.

Allieneo r Kontroüitat,
Proklamation Mr. 3

Grundsätze für die UVmgestaltung
der Rechtspflege

Dank der Vernichtung der Gewaltherrschaft
Hitlers durch die alliierten Mächte ist das Ter-
rorsystem der Nazi- Gerichte abgeschafft Wor-
den. An seine Stelle muß eine Rechtspflege tre-
ten, die sich auf die Errungenschaftan der
Demokratie, Zivilisation und Gerechtigkeit
gründet. Der Kontrollrat verkündet daher die
folgenden Grundsätze für die VUmgestaltung der
Rechtspflege, die für ganz Deutschland Geltung
haben sollen.

I. Gleichheit vor dem Gesetz
Alle Personen sind vor dem Gesetz qleich.

Niemandem, welches auch seine Rasse, Natio-
nalität oder Religion sei, dürfen die ihm gesetz-
lich zustehenden Rechte entzogen werden.

I. Gewthrleistung der Rechte des Angeklagten
1. Niemand darf des Lebens, der persönlichen

Freiheit oder seines Eiqentums beraubt wer-
den, es sei denn auf Grund eines gesetz-
mäßigen Gerichtsverfahrens.

2. Strafrechtliche Verantwortlichkeit besteht
nur für rechtlich als strafbar erklärte Hand-
lungen.

3. Kein Gericht darf irgendeine Handlung auf
Grund von „Analoqie“ oder im Hinblick auf
das sogenannte „gesunde Volksempfinden
als strafbar erklären, wie das im deutschen
Strafgesetzbuch der Fall war.

4. In jedem Strafverfahren müssen dem Ange-
klagten folgende Rechte zugestanden werden,
die einer demokratischen Rechtsauffassung
entsprechen: Schnelles und ötffentliches Ge-
richtsverfahren, Bekanntgabe von Grund und
Art der Anklage, Gegenüberstellung mit den
Belastungszeugen, gerichtliche Vorladung von
Entlastungszeugen und Hinzuziehung eines

Verteidigers. Strafen, die gegen das ge-
rechte Maß oder die Menschlichkeit Ver-
stoßen und solche, die das Gesetz nicht vor-
sieht, dürfen nicht verhängt werden.

S. Verurteilungen, die unter dem Hitler-
Regime aus politischen, rassischen oder

Gleiches Recht für all

Diese Generationen sollen und werden
in einer Zeit leben, in der das deutsche
Volk in ginem anderen Verhältnis zu
seinem Staate steht. Nicht Staat un d
Volk, vondern Staat dureh das V
wird die Parole lauten Hier der e
Ankergrund Sir eine wahre Demokratie.

religiösen Gründen erfolgten, maüssen auf
gehoben Werden.

m. Abschaftung der Ausnahme- und Sonder-
gerichte des Hitler- Regimes

Der Volksgerichtshof, die Gerichte der
nationalsozialistischen deutschen Arbeiterpartei
und die Sondergerichte sind aufgehoben. Ihre
Wiedereinsetrzunq ist verboten.

IV. Unabhängigkeit der Gerichtsbarkeit
1. In der Ausäbung seiner Amtstätigkeſt ist

der Richter unabhängig von Weisungen der
ausführenden Gewalt. Er ist nur dem Ge-
sgtz unterworfen.

2. Der Zugang zum Kichteramt steht, ohne
Rücksicht auf Rasse, Religion oder Natio-
nalität, allen Personen offen, sofern vie die
Grundsätze der Demokratie anerkennen.

3. Beförderung des Richters erfolgt ausschlieb-
lich nach Maßgabe seiner Leistungen und
juristischen Befähigqung.

V. Schlußsatz
Ordentliche deutsche Gerichte werden die

Rechtspflege in Deutschland in Einklang mit
den Grundsätzen dieser Proklamation ausüben.

Ausgefertigt in Berlin, den 20. OKt. 1945.

Neuregelung der Steuern
Alllierte Konfrolſbehörde, K

Gozetr Nr.
Der Kontrollrat verordnet folgendes:

Artikel IDie für je Zeit vom 1. Oktober dis zum
31. Dezember festgesetzto Lohneteuer wird
hiermit im W einer außerordentlichen Maß
nahmso um 25 Prozent ernönt.

Artſkel
Die Einkommensteuer (mit Ausnahme der

Lohnsteuer) und die Gesellschaftssteuer werden
um 6 Prozent, d. h. um der für das ge-
samte laufende Jahr festgesetzten Veranlägung
erhöht. t

Der Betrag, der auf obdige Weise errech-
neten Erhöhung wird vor dem 31. Dezember
1945 erhoben.

Ausgefertigt in Berlin, den 20. Oktober 1945

Revolte in
Soxialist übernimmt die Stastsführung

Neuyork, 23. Oktober SNB). In Venezuela
haben Gruppen von jüngeren Offizieren den
Präsidenten von Venezuela, Mecdina, abgesetzt,
und nach den letzten Berichten eine aus
sieben Männern bestehende Junta gebildget,
die bis zur Neuwahl eines Präsidenten die
Regierungsgeschäfte führen wird. Dieser
Ausschuß erklärte in seiner ersten Bekannt-
machung, daß er mit allen demokrati-
schen Nationen, insbesondere den Ver-
einigten Staaten, der Sowjetunion und Grob-
britannien, freundschaftliche Beziehungen
unterhalten wolle. Die Wahl des Präsidenten,
die bisher durch das Parlament erfolgte, soll
nunmehr direkt durch das Volk vorgenommen
werden.

Caracas, 23. Oktober (SNB). Wie der ame-
riKkanische Informationsdienst mitteilt, leistete

Romula Betancgourt, der 40 Jahre alte
venezuelische Sozialistenftührer und
Nationalökonom, am Sonnabend den Eid auf

v kh-„hhZAlle anderen Dinge wssen, der Mensch ist
das Wesen, welches will.

Schiller (Ueber das Erhabene).

Uber das Wort
Zur Wiedereröffnung der hallischen Volks-

büchereien stellt uns der Archiv- und Biblio-
theksdirektor im Volksbildungsamt der Stadt
Halle, Hanns Barg, nachfolgende Zeilen zur
Verfüqung:
Im Anfang war „das Wort“, ader „das Wort“

wurde verfälscht und umgewertet. Es bekam
einen nazistischen Lebensgehalt und wurde
Ausdruck für dieselbe nazistische Lebens-
anschauung, die es mit seiner ursprünglichen
reinen Kraft aus den Angeln gehoben hatte, die
zu vernichten oder zu überwinden sein einziger
Sinn war. Nur im Denken und Schaffen der
höchsten Genien als den edlen Bildnern der
Sprache erhielt es bisweilen seinen früheren
Glanz, als solchen vor allem, die den Geist der
Sprache am reinsten verkörperten, ihre Wunden
heilten und selbst ihre unsichtbaren inneren
Wunden errieten und Heilmittel für Schmerzen
erfanden, die die übrigen nicht einmal erahnten.
So leuchtet „das Wort“ in den Sätzen Goethes
und Schillers bis weilen unheimlich auf, wird
zum „Zauberwort“, zum innersten Seelenwort
Heinrich von Kleists und hat eine übermensch-
liche Wärde, einen fast göttlicken Odem in
den Hyrmanen Hölderlins.

„Das Wort“ darf kein Schwulst, kein Wort-
schwall, nichts Vebersteigertes und Ueber-
triebenes sein. „Das Wort muß urspränglich
sein, das mit dem Menschen verwachsen ist, ein
Stück von ihm. Das Dichter wort ist un-
übertragbar und darf nicht vergewaltigt werden.
Das Dichterwort hat sich losgelöst vom Men-
schen, der es geschaffen und gebildet hat.

Die nazistische Verselbständigung „des Wor-
tes“ hat die Dichtung zerstört. Nur solange das
Wort ursprüngliches Menschen wort i st,
als unlösbare Einheit von Mensch und Wort,
ist auch das Dichterwort erhaben, echt und edel.

Im Anfang der Dichtkunst war „das Wort
Das Wort war wie Urgestein, wurde wie Erde,

Venezuelg
das Amt als
„Junta“.

Die „Junta“ besteht aus zwei aufständi-
schen Offiziéren und fünf Zivilisten, die als
provisorische Regierung tätig sein werden, dis
zu den Wahlen des neuen Präsidenten anstelle
von Isaies Medina, der durch den Aufstand
abgesetzt wurde.

Kämpfe von Haus zu Haus
Caracas (SNB). Flugzeuge griffen Punkte

in der Hauptstadt an, die von Anhängern Me-
dinas gehalten werden. Eine Depesche der
„Assocſated Press“ aus Bogotas in Columbien
führte an, daß die Radiostatton Cristobal, die
in den Händen der Regierungstruppen Vene-
zuelas steht, am Sonnabendabend gemeldet hat,
daß die Medina-treuen Kräfte die Insurgenten
„Straße für Straße und Haus für Haus“ in
Caracas bekämpften.

Washington (SNB). Nach der Revolte in
Venezuela stellt das Auüßenministerium fest,
daß der aufständischen Garnison von der Regie-
rung Venezuelas ein Vltimatum gestellt wurde,
und daß die loyalen Truppen bereit sind, gegen
die Kasernen der Insurgenten m marschieren.

Präsident der provisorischen

Wie Ackerland, ein -Verwitterungsprodukt, be-
baubar, verwendbar, einfach: Gebrauchswort.

Das Dichterwort fühlen wir nur in Träumen
der Sprache. Das wirkliche Wort, das voll-
Kommene ist ein Traum.
Wie die kommenden Dichter „das Wort“
sagen werden, wissen wir nicht. Rins wissen
wir, die letzten Silben ihrer Worte, ſene er-
habensten, werden keine nazistischen sein. Sie
werden nicht mehr heißen: Haß, Unrecht, Ge-
walt, sie werden lauten: Versöhnung, Gleich-
heit, Frieden. Das Hakenkreuz ist von der
Sonne der neuen Zeit überstrahlt worden und
in den Schatten der Vergangenheit begraben.
Neue Symbole sind erforderlich für das Unaus-
sprechliche, für das neue Ethos. Wenn aber
über solche Symbole die Gefühle ins Ewige ein-
drinqen, dann wird ein Strom von „neuen
Worten“ uns geschenkt werden.

Uraufführung in Dernigerode
Eine der dekanntestan Pflanzen des Harz-

gebietes ist der rote Fingerhut (Digitalis pur-
purea). Weithin leuchten seine roten Glocken.
Jeder Harzwanderer ist begeistert von der-
Schönheit dieser Pllanze. Der Harzbewohner
aber weiß, daß sie nicht nur das Auge erfreut,
sondern zu den wichtigeten Heilpflanzen über-
haut gehört.

ese Blume diläet die Grandlage des
Märchenspiels Der Fingerhut“, für das
Frau Lutse Langefr- Largo nach einer Idee
von Hilde Arnold den Text und Hans
Ailbout eine ganz reizende Musik ge-
schrieden hat.

Pur das im Märchenland geborene Prinzlein
ist kein Name zu finden. Schiieslich überläöt
man es dem Schicksal, indem man festlegt, daß
das erste gesprochene
Name gelten zoll. An nan an diesem Tage
die gute Waldfee mit dem Taufgewand er-
scheint und ihren Fingerhat veriiert und dabei
schreckhaft „mein Fingerhut“ raft, ist der Name
gefunden, wobei dann die Abwandlung in
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einmal Red. VoReb les
Die folgenden und Alle weiterhin in diesem

agep führen Binzelheiten dienen
nur als Belspiele

Wort am Tauftag alle

Anklage gegen die Kriegsverbrocher
4 Beiapiele iouſlischer Grausamkeilt

Zum besseren Veretndnie für die Leser wie-
a r den Iatten Abechnitt dieses An-

Klagepunktes aus der Sonnabend- Ausgabe noch

und schheben nicht andere
Fälle aus. Das Recht der Anklagebehörde, Be-
weis für andere Fälle der Ermordung und Miß-
handlung von Zivliisten nachzullefern, bleibt
ausdrücklich vorbehalten.

1. In Frankreich, Belgien, Däanemark, Hol-
land, Norwegen, Luxemburg, Italien und auf
den Kanalinseln (im folgenden genannt die
„Wwestlichen Länder“) und in dem Teil
Deutsehlands, der westlich einer von Norden
nach Süden durch die Mitte Berlins verlau-
fenden Linie liegt (im folgenden genannt
„westliches Deutschland'“').
Solche Mofds und Mibhandlungen wurden.

verübt in r und ähnlichenvon den Angeklagten geschatfenen Einrichtun-
gen, besonders in den Konzentretionslagern von
Belsen, Buchenwald, Dachau, Breendonk, Grini,
Natzweiler, Ravensbräck, Vuqht und Amoers-
foort und in zahlfeichen Städten, Orten und
Dörfern einschlieblivh Oradour-sur-Glane, Trond-
heim und Oslo.

Gegen französische Bürger
Verbrechen folgender Art wurden in Frank-

reich oder französische Bürger begangen:
Witllkürliche Verhaftungen wurden unter

politischen oder rassischen Vorwänden vorge-
nommen; sie betrafen Einzelpersonen und Grup-
pen; vornehmlich in Paris Razzia gegen das
18. Arrondissement durch die Feldgendarmerie,
Razzia gegen die jüdischen Bewohner des 16
Arrondissements im Auqust 1941, Razzig gegen
jüdische Tntellektuelle im Dezember 1941, Raz-
zia im Juli 1942), in Clermont-Ferrand (Razzia
gegen Professoren und Studenten der Universi-
tät Straßburg, die am 25. November 1943 nach
Clermont-Ferrand gebracht wurden); in Lyon,
in Marseille (Razzia auf 40 000 Personen im Ja-
nuar 1943), in Grenoble (Razzia am 24. Dezem-
ber 1943); in Cluny Razzia am 24. Dezember
1944); in Figeac (Razzia im Mai 1944); in Saint
Pol de Leon (Razzia im Juli 1944); in Loomine
(Razzies am 3. Julv 1944); in Eyzieux (Razzia im
Mat 1944) und t Moussey (Razzia im Septem-
ver 1944). Diesen Verhaftungen folgten brutale
Behandlung und Folterungen unter Anwendung
verschiedenster Methoden, wie Eintauchen in
eiskaltes Wasser, Brstickung, Ausrenken von
Gliedern, Benutzung von Folterwerkzeugen, wie
des eisernen Heltnes und elektrischen Sfroms.
Dies geschah in allen Gefängnissen Frank-
reichs, vornehmlich in Poris, Lyon, Marseil'e,
Rennes; Metz, Clermont-Ferrand, Toulouse,
Nizza, Grenoble, Annecy, Arras, Bethune, Lille,
Loos, Valenciennes, Nancy, Troyos und Caen
und in den Folterkammern der Gestapo-Zentren.

In den Konzentraftonslagern

Der Massenmord

Eortsetzung aus der Montagausgabe. Redaktion „„Volksblatt“.)

giene- und Arbeitssystem derwar das Hygi
daß die Sterblichkei angeblich durch na-

usmaße errreichte,

von 230 kranzöst-

tiert wurden gtarben
ung innerhaſb von ver Monaten

2. 149 Franzosen gtarben vor tenchen dem 33, März und 6. Met 1943 in

v in Dachau S1797 Franzosen slarben vor Erschöptang
zwischen dem 21, November 1943 und dem
18. März 1945 in dem Bock Von Pora.

4. 465 Franzosen Atarden an allgemeiner
Schwäche im November 1944 jn' Dora.

5. 22 761 Deportierte starben vor Erschöp-
fung in Buchen Wald zwischen 1. Januar
1943 und 15. April 1945.

6. 11 560 Häftlinge starben vor Erschöpfung
im Lager von Pachau (dio Mehrza*l in dem
für Schwache und Kranke reser vierten Block 30)
zwischen dem 1. Januer und 15 April 1945.

7. 790 Priester starben vor Erschöptung in
Manthausen.

8. Von 2200 Franzosen, die im Lager von
Flocsenburg registriert waren, starben 1600
eines angeblich natürlichen Todes.

Pseudo-wissenschafflicher Mord
Die zur Ausrottung angewendeten Methoden

in Konzentrationslagerh waren: schlechte Be-
handlung, pseudowissenschaftliche Experimente
(Unfruchtbarmachung von Frauen in Auschvwitz
und Ravensbrück, Studium der

Entwicktung von Gebärmutterkrebs
in Auschwitz, von Typhus ippßuchenwald, ana-
tomische Untersuchungen in WWatzwetler, Herz-
inſoktionen in Buchenwald, Verpflanzung Von
Knochen und Entfernung von Muskelin in Ra-
vensbrück usw.) Gaskammern, Gaswagen und
Finäscherunqsofen. Von 228 000. Franzosen, die
aus polifischen oder rassiscnen Gründen in
Konzentrationslager verbracht worden Waren,gab es nur 28 o Veberlebende.

In Frankreich wurde auch eine systema-
tische Ausrottunq betrteben, insbesondere in
Asq am 1. April 1944, in Colpo am 22. Juli 194,
in Buzet-sur-Tarn am 6 Jult 1944 und 17. Au-
gust 1944, in Pluviqnier am 8. Juli 1944, in Ren-
nes am 8. Juni 1944, in Grenoble am 8. Juli
1944, in Saint Flour am 10. Juni 1944, in Ruis-
nes am 10. Juli t944, in Niwes, Tulle und in
Nizza, wo im Juli 1944 die Gefolterten zur
Schau gestellt wurden, und in Oradour-sur-
Glane, Wo die gesamte Ortsbevölkerung er-
schossen oder

lebendig in der Kirche verbrannt wurde.
Zahlreiche mit Knochen gefüllte Gruben

liegen Zeugnis ab von ungezählten Morden Am
bemerkenswertesten sind die Knochengruben
von Paris (Cascade du Bois de Bouloqne), Lvon,
Saint Genies Laval, Besancon, Petit Saint
Bernard, Amunat, Caen, Port Louis, Charleval,
Fontainebleau, Bouconne, Gabaudet, L'hermitage
Lorqes, Morlaß, Bordelonque, Siqne.

an Sowjetrussen
Millionen Menschen muhten sterben

2. In der VdSSR, a. d. n den Sorlalistischen
Sowjetrepubliken von Bjelorußland, der Ukra-
ine, von Rstland, Lettland, Litauen, Karelo-Finn-
lànd und der Moldau, in 19 Gebieten der Russi-
schen Sozialistischen Föderativen Sowjetrepu-
bliken, in Polen, der Tschechoslowakei, Jugo-
slawien, Griechenland und in den Balkan-
ländern (im folgenden genannt die „östlichen
Länder“) und in dem Teil Deutschlands, der öst-
lich einer von Norden nach Süden durch die
Mitte Berlins verlaufenden Linie liegt (m fol-
genden“ „östliches Deutschland.

Vom 1. September 1939 an, als die deut-
schen Armeen in Polen einmarschierten, und
vom 22. Juni 1941, als sie in die UdssR ein-
fielen, verfolgte die deutsche Regierung und

das deutsche Oberkommando eine Politik
systematischer

Morde und Miß handlungen der Zivil-
bevölkerung

aus und in den östlichen Ländern bei ihrer
schrittweisen Besetzung durch die deutschen Ar-
meen. Diese Ermordungen und Miß handlungen
erfolgten ohne Unterbrechung bis zur Vertrei-
bung der deutschen Truppen aus den besagten
Ländern. Diese Morde und Mißhandlungen um-
faßten:

a) Ermaordungen und Miß handlungen in Kon-
zentrationslagern und ähnlichen von den

BDeutschen in den östlichen Ländern und im öst-

Digittalis erfolgt. Die Digitalispflanze aber
wird zur Schicksalspflanze für dieses Kind. Ihre
Glöckchen läuten, wenn es in die Nähe kommt
oder sie ertönen, um dem verirrten Kind den
richtigen Weg zu zeigen. Dies ist auch der
Grund, weshalb im Märchenland keine Blume
gebrochen werden darf. Als in Unkenntnis
dieses Verbots die Braut von Digitalis diese
Blume bricht, muß sie sterben. Wieder er-
scheint aber die qute Waldfee, verwandelt von
nun an den Saft der Pflanze in ein Gift, das
kranke und schwache Herzen heilt, wodurch
die Prinzessin wieder ins Leben gelangt. Die
Digitalispflanze ist nun giftig, aber ihr Gift hat
einen für die Menschheit großen Wert. (Das
Letzte ist nicht mehr Märchen, sondern Wirk-
lichkeit.)Um diese Handlung sind eine Anzahl Neben-
szenen eingebaut mit Tänzen, Zwergen und
wie es im Harz nicht anders sein Kann mt
einer richtigen Brockenhexe. Kurz gesagt ein
Märchen, das nicht nur die Kleinen, sondern
auch die Großen erfreut und das wert ist, noch
auf manchem Theaterplan zu stehen.

Die Inszanierung lag in en Händen von
Willi Langer-Largo, der uns von seiner
Tätigkeit im städtischen Kulturamt bekannt ist.
Er hat eine feine und a ichene
heraus gebracht. Als Veordienst m
debet herausgestellt werden, daß er dieschwieri

überwunden hat, die sich daraus ben,
ab er überwiegend mit Lalenkröäften,

mit Kindern spiolen mußte, die noch
nie aut einer Bühne standen. Nur das Kostüm
des Oberjägermeisters paßte nicht in den Rab-
men der Aufführung. Wenn. für das Spiel
Miärchenkostüme notwendig sind, dann kann der
Obderjägermeister nicht in der Forstuniform
vom Oktober 1945 umherspazier en.
e musikalische r inKomponisten Hans o ut, mitOrchester seine einschmeichelnden
eben zu Gehör c damit einen

eil rum guten der Aufführung
beigetragen hat.

e

Ausgezeichnet sowohl schauspielerisch als
auch stimmlich waren Eleonore Bechk als
Hofnarr, die ihre schwierige Rolle mit Vir-
tuosität meisterte, Eberhardt Karnatzki,
der den vertrottelten Oberhofmarschall ausge-
zeichnet darstelhke, Mary Lund als ausge-
zeichnete Brockenhexe, In geborg Hufen-
bach als gütige Waldfee und Wolfgang
Richter, der den munteren, frischen Köüchen-
wa7 Quirl mit Elan zur Darstellung brachte.

esinteressiert schien zu sein Friedrich Selt-
mann als Oberhofjägermeister.

Sehr gut waren die Tänze, insbesondere die
Leistungen von Sigrid Tscheuchner in
ihrem Spitzentanz. Die Kindertänze waren von
Marie Voigtel einstudiert,

Zum Schluß aber sei noch besonders Bri-
gitte Meyer als Harzer Kobold hervor-
gehoben

Für Bühnenbſlder und Kostüme zeichnete
Henna Behnke verantwortlich Die Schwie-
rigkeiten, mit wenig Hilfsmitteln etwas zu
schaffen, waren glänzend überwunden.

Julius Richter

Kulturncachrichten
Teehnikum AMlttweida, Wie die Stadt Mittweida

mittesk. ist das dekannte Teohnikam Mittweida,
eine höhere technische Lehranstatt, seit dem l. Ok-
tober wieder in vollem Umfange in Tätigkeit. Piec der Hörer ist erfreulicherwelse hoch Es
iegen auch Neuanmeldungen zahlreicher Aue

länder vor. die ihre vor dem Zusammenbruch vo-
gonnenen Studien ſetzt fortzusetzen beabsichtiges.

Dureh Beschlußs des Präsidiums der Landesver-
Waltung Sachsen ist Generalmusſkdirektor Jose
Keilberth der Professoren- Titel verliehen Wor-
den. Mit dieser Auszeichnung eines der bedeutend-
sten deutschen Dirigenten wird zugleich das Ver-
dienst anerkannt, das er sich um den Neuaufva
des Dresdner Musſfklebens erworben hat. Keil
berth, der vuvor in Karisruhe und Preg als ertolg-
reicher Dirigent tätig gewesen ist, bat vich
neuer temperamentvol Staatskapellodurch die A W ren eibouffährung
Sinfoniekonzerte die Sympathie der Musſxfreunds
im Fluge erobert,

e nach Auch
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Holle, Diensfeg, den 23. Okfober 1945
W

Eltern spredit mit
euern Xindern

Heute vormittag fand im „Volkspark“ die
schulkinderversamm lung statt, durch
die die Schüler und Schülerinnen aller hal-
lischen Schulen der Volksschulen, der
Mittelschulen und der Höheren Schulen gleich-
zeitig aus berufenstem Munde Erlebnis-
berichte vom Kongzentrationslager Buchenwald

ehört haben. Nicht umsonst werden die Män-
ner, die heute in der Führung der Provinzidl-
verwaltung an leitender Stelle stehen, selber
zur hallischen Jugend gesprochen und ihre
wertvolle Zeit und ihre Kraft gerade dieser
Erziehungsaufgabe geschenkt haben.

Eltern und Erzieher, wenn eure Kinder heute
aus der Schule nach Hause kommen, wenn sie
euch von dem erzählen möchten, was ihnen
berichtet wurde, wenn sie von euch wissen
möchten, was ihr dazu meint und was ihr
etwa noch mehr dazu wibt sprecht mit
euern Kindern! Pragt eure Kinder, und laßt sie
euch fragen. Schenkt euern Kindern recht viel
zeit für diese augenblicklich wichtigste aller
Erziehungsaufgaben: Nie wieder KZ! Nie wie-
der Nazismus! Nie wieder Krieg

In jedem Heifen, in jeder Familie, in jedem
noch so kleinen Kreise mub heute diese Frage
mit den Kindern besprochen werden. Es geht
darum, die Schlacken der nazistischen Ver-
seuchung aus den Hirnen unserer Jugend zu
entfernen, sie das redle Leben sehen zu lehren,
ihnen aus der schändlichen jüngsten Ver-
gangenheit und aus den traurigen Bildern der
Gegenwart Trümmer und Ruinen als Ergeb-
nis nazistischer Wahnsinnspolitik die Kklare
Erkenntnis auf den künftigen Lebenswegq mit-
zugeben, daß unserem Volke und erst recht der
Jugend unseres Volkes nur in einem fried-
lichen, demokratischen Deutschland eine
lebenswerte Zukunft winkt.

Eltern, sprecht mit euern Kindern! J

Töcdlicher Verkehrsunfall auf dem Markt
Am Montag um 16.15 Uhr ereignete sich

auf dem Markt ein tödlicher Verkehrsunfall.
Als ein aus Richtung Ulrichstraße kommender
Straßenbahn wagen der Linie 7 den Markt über-
fuhr, rannte eine ältere Frau hinter einem in
Richtung Ulrichstraße an der Haltestelle war-
tendem Zug der Linie 3 hervor und kam vor
den Wagen der fahrenden Linie 7. Der Fahrer
brachte seinen Wagen auf 1 Meter zum
Stehen, die Frau stolperte aber über den vor-
stehenden Puffer und schlug mit dem Kopf
auf den Boden auf. Der hinzugezogene Arzt
konnte nur noch den Tod foeststellen.

HALIE VND
e W reren

SAALKREIS
Ein Munn, ein Wort

Elnführungsrede des neuen Oberbürgermelsters Mertens bel
Uebernahme

Halle, den 23. Oktober.
In Ergänzung unseres Berichts über die

gestrige außerordentliche Sitzung der
Stadtverordneten tragen wir heute
die Einführungsrede des neuen Oberbürger-
meisters Mertens nach. Nachdem die
bei solchen Anlässen üblichen Verabschie-
dungsreden und die Ansprache des Präsi-
denten Dr. Hü bener an die abgehenden
und neuen Männer, in der er auf die
Schwere des soeben übernommenen Amtes
hinwies und die Erwartung ausgesprochen
hatte, daß diese Schwierigkeiten durch per
sönliche Bewährung und tatkräftigen Einsatz
überwunden werden mögen, verklungen
Waren, übernahm der Oberbürgermeister
den Vorsitz in der Versammlung, vertagte
die Anhörung der Stadtverordneten zu der
Berufung des neuen Stadtkämmerers und
sonstiqer Stadträte auf die noch in dieser
Woche stattfindende Sitzung und hielt dann

folgende Ansprache:
Oberbürgermeister Mertens dankte den

Stadtverordneten und den Mitgliedern des Anti-
faschistischen Ausschusses für das durch seine
Berufung erwiesene Vertrauen und führte dann
u. a. aus:

Wir werden mit neuen Männern arbei-
ten. Es werden Männer von klarer politischer
Haltung sein, Antifaschisten und Demokraten,
Männer, die sich auf anderen Arbeitsgebieten
bewährt haben. die aber keine Erfahrun-
gen in der Kommunalverwaltung besitzen.
Wir dürfen diesen Mangelanfachlicher
Erfahrung nicht leicht nehmen. Ich
werde ungehalten, wenn heute jemand über
Bürokratismus und Amtsschimmel klagt, zur
Zeit ist eine andere Gefahr akut: nämlich die
Mißachtung der Spielreqeln einer geordneten
Verwaltung. Diese Spielregeln sind in einer
jährhundertelangen Tradition entwickelt wor-
den. Wir werden uns zunächst einmal mit Re-
spekt den Lauf der Verwaltungsmaschine an-
sehen müssen als Lernende und dürfen
nicht Voreilig Kkritisieren.

Die Verwaltung ist natürlich nicht um ihrer
selbst willen da.

selnes Amtes

Es wird ein öffentliches Gemeinwesen verwal-
tet; es kommt darauf an, einige hunderttausend
Menschen zu ernähren und zu bekleiden, für
ausreichende Vorräte an Hausbrand im Winter
zu sorgen, auch dafür, daß diese Stadt wieder
ein Gesicht friedlicher Entwicklung in produk-
tiver Arbeit erhält. Wir leben in außergewöhn-
lichen Zeiten und es bedarf außergewöhnlicher
Leistungen, um die Verhältnisse zu meistern.
Ein Programm für die Führung unserer Stadt
Werden wir uns gemeinsam erarbeiten. Ich
möchte zur Frage der politischen sSäube-
rung der Verwaltung einiges sagen.

Es geht darum, die Verwaltung von allen
Elementen zu reinigen, die irgendwie poli-
tisch belastet sind. Es kommt darauf an, diese
Forderung radikal zu erfüllen, gerecht und
nach sorgfältiger Prüfung, und trotzdem unter
allen Umständen einen Verwaltungsapparat
zu behalten, der funktionsfähig ist.

Man wird unsere Tätigkeit danach beurtei-
len, ob wir fähig gewesen sind, die Stadtver-
waltung in Ordnung und mit Erfolg weiter zu
führen. Darum werden wir dafür sorqen müs-
sen, daß im Zuge der politischen Säuberung
jeweils befähigter Ersat2 bereit gestellt
wird. Hierzu noch ein kritisches Wort: Wir
Werden nicht in erster Linie nach denen suchen,
die Zeuqnisse vorweisen können über eine frü-
here Verwaltungstätigkeit; wir werden viel-
mehr nach solchen Männern Ausschau halten,
die eine natürliche Begabung, organisatorische
Fähigkeiten, Disziplin, Energie und einen klaren
Kopf mitbringen. Wir haben Männer nötig, die
Wissen, daß sie eine schwere Verantwortung auf
sich laden, und die fähig sind, diese Last zu
tragen. Wer mit politischem Mißmut unaufge-
klärt vor den Schwierigkeiten steht, der wird
niemals den Eifer, den unermüdlichen Arbeits-
willen und den Schwung aufuringen, die nötig
sind, um die Dinge zu bewältigen.

Man kann manche Worte heute nicht mehr
in den Mund nehmen, Weil sie in den 12 Jahren
des Naziregims von einer lüqnerischen Propa-
ganda verbraucht wurden. So kann man heute
Kaum noch vom „Glauben“ reden. Ich will
deshalb dieses Wort übersetzen: Wir brauchen
Männer, die mit Kopf und Herz überzeugt sind,
daß nur auf antifaschistischer, demokratischer
Grundlage ein neues Staatswesen errichtet
werden kann.

Wieder Lehrerbildungsstätte in Halle
Sfarker Andrang zu den

Halle, den 23. Oktober.
Am Montag fand in feierlicher Form die

Eröffnung des erfsten Lehrgangs für
Lehrerbildung in Halle statt. Schon ein-
mal beherbergte Halle vor 1933 eine Pädago-
gische Akademie in seinen Mauern. Es ist zu
hoffen, daß die jetzt anlaufenden Lehrer-
bildungskurse einen Beginn darstellen für den
Aufbau einer neuen, würdigen Lehrerbildungs-
stätte, die den Zielsetzungen unserer demokra-
tischen Gemeinschaft entspricht.

Es ist erst ein halbes Jahr her, so führte
Schulrat Heinemann in seiner Begrüßungs-
ansprache aus, daß hier in Mitteldeutschland
noch Panzer Kklirrten und Sirenen heulten, daß
Hunderttausende gefoltert und gequält in K2-
Lagern sahen. Wenn wir trotzdem mit der Ein-
richtung von Lehrerbildungskursen heute schon
Wieder den Grundstein legen können für den
Neubau unseres Schulwesens, dann ist zuerst
all denen zu danken, die mithalfen, daß das
Werk bald erstehen konnte. Eindringlich
Wandte er sich an die künftigen jungen Lehrer:
„Die wichtigste Aufgabe, an der Sie mitzuarbei-
ten berufen sind, urd der sich alles andere

Premiere im Thalic- Thedter

Lehrerbildungskursen
unterzuordnen hat, ist die Erziehung zur
Demokratie.“
Wir brauchen einen neuen Geist in der Schule,
die endqültige Beseitigung des Kommißgeistes
aller Schattierungen. An Stelle des blinden
Glaubens setzen wir Wissen, Können und Er-
kenntnis und daraus folgernd: das Ueberzeugt-
sein. Die Schule hat sozialistisch zu sein; sie
darf nicht im leeren Kathederidealismus Ver-
harren. Engste Zusammenarbeit mit den Wweite-
ren Erziehungsfaktoren, mit der Elternschaft,
mit Behörde und Staat, mit Parteien und Ge-
werkschaften, mit Presse und Kunst gehören
zur heutigen Schule.

Präsidialdirektor Halle führte als Vertreter
der Provinzialverwaltung u. a. aus: Es ist viel
leichter, Häuser, Fabriken und Eisenbahnen zu
bauen, als einen neuen Menschen 2zu erziehen.
Der zukünftige Lehrer muß ein politischer
Lehrer sein; er darf nicht einfach das Abe
lehren, ohne sich sonst um etwas zu kümmern.
Wir erwarten nicht, daß der künftige Lehrer
einseitig eine bestimmte Parteidoktrin predigt,
Wie unter dem Naziregime. Aber wir erwarten,
daß er jede Weltanschauung, die organisch ge-
wachsen ist, prüft und sich mit ihr auseinander-

Umbau vollendet Verbesserte technische Einrichtungen
Aus dem Saal wird ein Thedter

u. Halle, den 23. Oktober.
Man kann es fast nicht glauben, daß schon

in wenigen Tagen der Vorhang hochgehen und
in diesen Räumen festlich-stimmungsvolles
Theaterleben herrschen soll, wenn man jetzt
sieht, wie hier noch Hammer und Meibel, Säqe
und Hobel, Pinsel und Scheuereimer das
Regiment führen.

Der Saal wirkt weitaus heller und fest-
licher als man ihn von früher her mit sei-
nen dunklen Farben in Erinnerung hatte. Das
neue Goldgelb der Wände ist fein abgestimmt
zu dem Braun der Sitzreihen und dem satten
Dünkel der tragenden Säulen. Auch die
Gänge, die Treppen, das Foyer haben ein
lichtes, freundliches Kleid erhalten. Das
ganze Haus ist von Grund auf renoviert und
kür seine neue, größere Aufgabe gerichtet.
ogar die Heizanlage wurde gründlich über-
olt eine Beruhigung für die kommende
interspielzeit.

900 Sitzplätze
Die Zahl der Sitzplätze ist so weit Vver-

gröhert worden, wie es irgendmöglich war,
um recht zahlreichen Gästen den Thedter-
besuch zu ermöglichen. Im alten Stadttheater
Waren 1100 Sitzplätze vorhanden; das Thalia-

heater Weist jetzt immerhin über 900 Plätze
aul. Der Unterschied ist also nicht gar zu
erheblich.

Die größten Schwierigkeiten bereiteten Vor
allem die bühnentechnischen Veränderungen.
a mußte zunächst der Orchesterraum
ergrößert werden, um Platz für ein großes
pernegrchester u schatfen. Der Rauw Wurge

V

von 24 auf 40 Musikerplätze erweitert; er ent-
spricht jetzt den nötigen Anforderungen.

Gleichzeitig gelang es, eine Vergröbe-
rung der Bühnenfläche um mehr als
ein Drittel zu erreichen, indem die Bühne halb
über den Orchesterraum Vorgezogen wurde
Die 'Bühnenfläche faßte bisher 60 Quadrat-
meter; sie mißt jetzt rund 100 Qnadratmeter
Diese Erweiterung war die wichtigste äubßere
Voraussetzung, um überhaupt ein gröberes
Ensemble unterzubringen und um Oper und
Operette in diesem Hause aufführen zu
können.

Die Oeffnung des inneren Bühnenportals
wurde erweitert, um einen größeren Einblick
zu geben. Die Bühne selbst wurde in eine
vordere und eine hintere Spielfläche unter-
teilt. Der alte Vorhang der Thalia-Bühne
blieb. Der neue, vordere Hauptvorhang
wurde von Mitgliedern des Stadttheaters bei
mühseliger Sonntagsarbeit unter Lebensgafahr
aus den Trümmern des alten Hauses geborgen.
Verständlich, daß er jetzt von ihnen mit be-
sonderem Stolz betrachtet wird.

Aus alt mach neu
„Veberhaupt“, so erklären einmütig alle

Beteiligten, „sind sämtliche Arbeiten nur mit
altem Material durchgeführt, das Wir uns
aus dem zerstörten Stadttheater oder auch aus
der vernichteten Bühneneinrichtung des frühe-
ren Ufa- Theaters am Thälmannplatz zusammen-
suchten und herausbuddelten. Keine Schraube,
Kein Stück Draht, keine Stange und kein
Eisenträger, die nicht aus altem Einrichtungs-
bestand stammtea. Alles wurde mühsam 2u-

setzt. Kein blinder Zwang, sondern wahrhafte
Erziehung

Als Vertreter der vier Blockparteien sprach
Gen. Rößner, als Vertreter des Freien Deut-
schen Gewerkschaftsbundes der Vorsitzende
des Verbandes der Lehrer und Erzieher, Rektor
Köhn. Später richtete Stadtschulrat Bern-
hardt als Vertreter des Magistrats mahnende
Worte an die künftigen jungen Lehrer und
Lehrerinnen, ihre Erziehungsaufgabe vor allem
als politische Aufgabe aufzufassen. Die Feier
wurde umrahmt von vollendeten, ausgefeilten
Darbietungen des städtischen Quartetts.

Insgesamt konnten etwa 120 fjunge Leute mit
ausreichender Vorbildung für diese ersten Leh-
rerbildungskurse zugelassen werden. Der An-
drang zu den Kursen war ungeheuer stark.
Mehr als 900 Meldungen waren eingegangen,
davon etwa 600 Frauen und 300 Männer. Bei
der Auswahl wurde das politische Moment, die
klare antifaschistische Haltung an erste Stelle
gerückt. Die theoretische fachliche Ausbildung
dauert ein halbes Jahr. Daran schließt sich
dann die praktische Ausbildung im Schuldienst.
Die Leitung der neuen Lehrerbildung liegt in
Händen von Schulrat Heinemann. Als
Dozenten sind bewährte antifaschistische
Schulmänner berufen.
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Der Kampf gegen die Restfe des
Faschſsmus ist noch nicht zu Ende

Er muß um der sauberen Scheidung willen
fortgeführt werden. Wir wüssen das Un-
kKraut ausrotten. Aber auf einem Acker,
der von Unkraut frei geworden ist, wächst noch
nichts es muß ges ät und gepflanzt wer-
den, der Acker muß laufend bearbeitet und ge-
pflegt werden, wenn er eine gute Ernte bringen
soll. So genügt auch im politischen Leben nicht
das „Anti“. Wir müssen die Menschen auf-
klären und erziehen und ihnen eine Zukunft
Wweisen, die ihn Tehens wert erscheint.

Den Verwaltungsapparat im Innern müs-
sen Wir ergänzen durch eine breite Schicht
ehrenamtlicher Mitarbeiter draußen,
Das System der Hausvertrauensleute
zeigt hierzu den Weq. Die Frauen und Män-
ner, die als Hausvertrauensleute bestellt wer-
den, sind als verantwortlich e Mitarbeiter
der Verwaltung zu betrachten. Wir werden
mit äubßerster Strenge, nach den gleichen Ge-
sichtspunkten, die für die innere Verwaltung
Geltung haben, auch bei den Hausvertrauens-
leuten auf Sauberkeit, Reälichkeit und Befähi-
gung zu den jeweils zugeteilten Aufgaben drin-
gen. Wir werden darauf achten, daß die Haus-
vertrauensleute sich aus unbedingt zuverlässi-
gen Frauen und Männern zusammensetzen. Es
ist qanz selbstverständlich, daß dieser große
Mitarbeiterstab ständig überprüft und ergänzt
werden muß.

Mit Worten über die rege Mitarbeit der
Presse an den Aufgaben unseres Gemeinwesens
und in Erwartung eines fruchtbaren Zusammen-
arbeitens schloß Oberbürgermeister Mertens
seine mit Beifall aufgenommene richtungwei-
sende Einführungsrede.

Der Mann aus dem Volke
Der neue Oberbürgermeister von Halle ist

39 Jahre alt, Sohn eines Fabrikarbeiters, ge-
boren in Düsseldorf. Aufgewachsen zwischen
Fabriken und Mietskasernen, entwickelte er
früh den kritischen Blick für Verhältnisse und
Menschen. Nach der Volksschule kam er in
die kaufmännische Lehre und hatte frühe Be-
rührung zur Politik. Das Verlangen nach einem
gründlichen Studium volkswirtschaftlicher,
soziologischer und philosophischer Probleme
wurde durch eine Begabtenprüfung beim
Preußischen Kultusministerium und durch ein
amerikanisches Stipendium ermöglicht. Nach
1933 Abbruch des Studiums aus politischen
Gründen, mühsamer Broterwerb durch 'schrift-
stellerische Gelegenheits arbeiten. Im Jahre
1936 Untersuchungs- und Schutzhaft im Rahmen
eines Hochverratsverfahrens. Danach wieder
kaufmännische Erwerbstätigkeit: Aktensortie-
ren, Schädlingsbekämpfung, Werbeleiter,
schließlich leitende kKaufmännische Stellung in
der Frankfurter Zeitung.

Die letzten Jahre vor dem Zusammenbruch
des Naziregqimes waren gekennzeichnet durch
illegale Arbeit, vor allem Mithilfe an der Ver-
sorqung für Juden und politisch Verfolgte. Im
April dieses Jahres Kam Mertens von Berlin
aus in die Gegend von Eisleben. Nach dem
Einmarsch der Amerikaner beteiligte er sich
sofort an der Bildung der antifaschistischen
Stadtverwaltung in Eisleben und wurde Bürger-
meister. Anfang Auqust wurde Heinrich Mer-
tens als Leiter der Wirtschaftsabteilung in die
Provinzialverwaltung berufen.

Sport am Sonntag
Wandersparte. Unser Mittwochabend fällt aus.

Alle Wanderer, Bergsteiger und Naturfreunde be-
suchen die Jugendveranstaltung am Donnerstag,
dem 25. Oktober, 19 Uhr, im Saal des Stadtschul-
amtes, Kardinal-Albrechtstraße. Bergkam. Müller
spricht über „Berg- und Wanderfahrten“. Zahlreiche
Lichtbilder und ein Kammerquartett umrahmen den
Vortrag.

Radfahrsparte. Alle Radrennsportler und Inter-
essenten treffen sich am Mittwoch, dem 24. Okt.
im Rest. „Zur Terrasse“, Böllberger Weg. Rie.

Steintor-Variete. Wegen Erkrankung von Vera
Bach singt am 24. Oktober abends und am 25. OKk-
tober nachmittags und abends die beliebte Sängerin
Frau Lotte Löffel die Rolle der Fernanda.
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sammenqgeschleppt und für den neuen Zweck
hergerichtet.“

In luftiger Höhe arbeiten oben auf dem
Gerüst Spezialisten, um den Vorhang aufzu-
hängen. In der Modellausführung war die
Sache gar nicht so schwierig. In der Praxis
aber erwies es sich, daß die vorgesehenen
Rolien für den schweren Vorhang ungeeiqnet
waren, daß sie klemmten und nicht einwand-
frei funktionierten. Also mußte wieder ein-
mal improvisiert werden. Die Hängevorrich-
tung von der hinteren runden Bühne im alten
Theater war noch brauchbar. Die runden
schienen wurden abmontiert, gerade gerichtet,
eingebaut, und nun soll der Hauptvorhang auf
kleinen, passenden Rollenwagen dieser Hänge-
vorrichtung laufen. Hoffentlich klappt's!

Die Bühne
Am eifrigsten wurde an der Bühne selbst

gearbeitet. Sie besaß bisher keine Einrich-
tungen zum Verhängen der Dekorationen.
Jetzt sind vierzehn „Züge“ so heißt es in
der Fachsprache für die Prospekte und die
Seitenpanoramen eingebaut. Dieses Jahr zu-
nächst noch mit Handbetrieb; aber in den
nächsten Theaterferien sollen sie schon durch
Gewichtszüqe zum Auskontern der Lasten er-
setzt werden. Ein schwarzer und ein heller
„Horizont“ wurden als Bühnenumkleidung ein-
gerichtet. Die große Fläche der Rückwand

ganz modern mit Silberreflex-Farbe ge-
strichen. Mit Proſektionsapparaten, die aus
den Trümmern geborgen und instandgesetzt
wurden, kann jede Lanäschaft, jeder Hinter-
qrund ohne große Kosten auf die Wand ge-
zaubert werden.

Der Verbesserung der Beleuchtungs-
einrichtungen wurde besondere Auf-
merksamkeit geschenkt. Eine neue Beleuch-
tungsbrücke wurde über der Bühne eingebaut.
Die benötigten Scheinwerfer stammen eben-
talls aus den Resten des Stadttheaters. Die

Vorbühnenbeleuchtung wurde verdoppelt, von
bisher vier auf nunmehr acht Scheinwerfer.
Mit Stolz zeigt man zwei qgerettete Transfor-
matoren, mit deren Hilfe statt der
früheren zehn jetzt sogar achtzehn verschie-
dene Beleuchtungsmöglichkeiten gegeben sind.
Ein Spiegeloberlicht fand günstige Verwen-
dung, das ursprünglich für die Giebichen-
steiner Freilichtspiele bestimmt gewesen War.
Hier ist es jetzt dringender am Platze. Und
selbst die verwendeten Rohr- und Drahtleitun-
gen sind sämtlich aus Bergungsgqut gewonnen,
kein Stückchen neues Material, das sei
immer wieder hervorgehoben.

Hinter den Kulissen
wird es allerdings etwas eng zugehen. Die
Flucht der Garderobenzimmer, wie sie das
alte Theater den Künstlern bieten konnte,
kann nicht aus dem Nichts geschaffen werden.
Immerhin, es sind genügend Gemeinschafts-
Garderoben vorhanden. Sie wurden sogar mit
Linoleum ausgelegt auch wiedergewonnenes
Gut!), mit vorbildlicher Beleuchtung versehen,
und zusätzlich wurde eine Entlüftungsanlage
eingebaut. Jeder Quadratzentimeter, so
möchte man sagen, wurde bis aufs letzte aus-
genutzt. Wir haben ja sonst alle zusammen-
zurücken gelernt, da wird es auch hier gehen.
Für die Dekorationen mußte allerdings ein
Abstellschuppen außerhalb errichtet werden.
Dafür fand sich beim besten Willen kein
Platz mehr im Hause

Unser pres hat insofern rechtes Glück
gehabt, als etwa 90 Prozent des Kostüm-
fundus und rund 75 Prozent des Dekorations-
fundus gerettet werden konnten. Damit läßt
sich schon weiterarbeiten. Das wurde deut-
lich in der Theaterschneiderei, die gegenüber
untergebracht ist. Achtzehn fleißige Hände
waren damit beschäftigt, die zahlreichen
Kostüme für die nächsten Aufführungen Vor-
zubereiten,
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schonen Sie uns mit Threm „Befremden“!
haben wir kein Verständnis, aber wir werden dafür
sorqen, daß Ste spfäter,
wittern, auch außerhald unserer Reden steden!
Mir brauchen solche Leute nicht his.

m

„Strengstens verboten
Wir sind nicht nur das Lanck der Kartelen

unci Formulare, sondern auch das Reich der
vielen Schllder. Vns kann überhaupt nſchts
mehr passferen. Wir wissen mmer, was wir zu
tun oder besser gesagt Was wir nicht zu
tun haben. Tauchen einmal Zwelfe! auf, dann
können wir es überall nachlesen: an Häusern,
Bäumen, Zäunen oder eigens dafür angebrach-
ten Pfählen. Für jeden bösen Gedanken elne
neue Tafel. An alles Ist gedacht worden.

„Rauchen verboten“, Durchfahrt verboten“,
„Eintritt verboten“, oder „Benutzung strengstens
verboten“, acht es uns von überall her an.
Beim Spaziergang, an der Arbett, in der Straben-
bahn und im Theater oder Café. Ueberall
stoben wir auf den so verhabten militärischen
Schnauzton, der scheinbar durch die Jahr-
hunderte alte Tradition wieder hervorbricht.
Auf den Gedanken, dab es auf höflichere Weise
vielleſcht genou so gut gehen könnte, ist noch
kefner gekommen. Auf Jeden Fall käme es auf
einen Versuch an.

Sol! denn dieses kasernenmäbige Anbrüällen
überhaupt kein Ende nehmen. Mub es denn
unbedingt mmer „verboten“ oder „strengstens
verboten“ helben? Wir sind der Meinung, dab
es auf andere Art sogar noch besser gehen
würde. Das Wörtechen bitte kann Wunder
wirken be jemandem, der quten Willens ist,
und Jemand der scs ber Verbote hinweg-
ſetzen will läßt sich auch durch ein noch s0
drohendes Verbotsschild nicht von seinem Tun
abhalten. Ueberall wird für die Höflichkelt
Reklame gemacht, warum also nicht auch
Höflichkeit in diesem Falle

Nachrichfen aus Sangerhausen
Der Jugendausschuh der stadt san-

gerhausen aktivierte die Jugendlichen der Stadt
zur Mithilfe bei der Bereiniqung der städtischen und

tivaten Büchereien insbesondere der Betriebs-
üchereien von naristischer und militaristischer

Literatur. Mit großer Freude waren die Jugendlichen
dabei, ganze Wagenladungen dieser irreführenden
und verlogenen Dücher aus einer traurigen Ver-
gangenheit zur Abljeferungsstelle auf dem Rathaus
zu karren; undelastet vom Vergangenen und bereit
zu einer desseren Zukunft, trägt die Jugend so ihren
Teil zum geistigen Neuaufdau unserer Heimat bei.

Filmvorführung. Am Donnerstag vormittag ver-
sammaelten sich die oberen Klassen sämtlicher San-
gerhäuser Lehranstalten im städtischen Kino im

entral- Theater („Haus der Jugend“), wo ihnen die
Filme „Die Konferenz von San Franrisko“, „Die
Siegesparade in Moskau“ und „Tänre der Natio-
nen der Sowjetunion vorgeführt wurden. Diese
packenden drei Filme fesselten das Interesse der
Jugend und öffneten den jungen Menschen einen
Blick über die engeren Grenzen der Heimat hinweg
in eine gröhere und schönere Welt.

Schuleräftnung. Nachdem dereits seit dem Monats-
ersten die Volksschulen und Mittelschulen ihre Tätiq-
Keit wieder aufgenommen haben, hat nunmehr auch
die Sangerhäuser Ooberschule ihre Pforten
wieder eröffnet. Auf einer kleinen Feier in der Aula
sprachen der Leiter der Anstalt, Oberstudiendirektor
Lauche, und der 1. Bürgermeister der Stadt, Gen.
August Bl a B. Die Feier wurde umrahmt durch
Musikstücke, die von den Schülern der Anstalt zum
Vortrag gebracht wurden.

Lehrerversammliung. Am vergangenen Dienstag
hatte der Leiter des Volksbildungsamtes für Stadt
und Kreis Sangerhausen, Gen. Dr. Walter Schmitt,
sämtliche Lehrkräfte der Oberschule, Mittelschule
und der Volksschulen in die Aula der Oberschule
gebeten, wo er zu den versammelten Lehrern über
die Aukgaben der demokratischenSchule im Rahmen des aatifaschistlt-
schen Aufbaues unserer Heimat sprach. Nach
seinen eindringlichen Worten, die den starken Bei-
fall der Versammelten fanden, sprachen Schulrsat
Thormann und Oberstudiendirektor Lauche zur
Diskussion und drückten dem Redner den Dank der
versammelten Lehrerschaft aus. Es wurde der Ent-
schluß gefaßt. diese aufklärenden Zusammenkünfte,
die dem Austausch zwischen Volksbiidungsamt und
Lehrerschaft dienen, von jetzt ad regelmäßig adzu-

halten. Jaka u.
Gemeinsame Funktionärkonferenz

Weißenfels, den 23, Oktober.
Am Montag fand in den „Stadthallen“ eine

gemeinsame Besprechunq zwischen Vertretern
der KPD und der SPD statt.

Zu einer Reihe von aktuellsn Fragen
sprachen die Genossen Eichfeld (KPD) und
Fritz Drescher (SPD).

Es herrschte volle Einmätigkeit, die in nach-
folgender

Entschließung
ihren Niederschlag fand:

Die am Montag, dem 22 Oktober 1945, in
den „Stadthallen* tagende gemeinsame
Funktionär konferenz der Xommunistischen
und. Sozialdemokratischen Partei erkennt die
Notwendigkelt einer gemeinsamen politischen
Zusammenarbeit beider Parteien im Kampf
goqen die faschistische Ideoloqie für den

Wiederaufhau der Volks demokratie an. Die
Zukunft der Nation hängt von der antifaschi-
etischen demokratischen Aktionseinheit der
deutschen Arbeiterklasse ab.

Die gemeinsame FPuoktionärkonferenz bde-
anftraqt deſcde Parteſleltunqen, schnellstens
alie Vorbereitungen u treffen zur Schafkng
einer Arbeitsgemeinschaft der SPD und KXPD.

Kein Verständnis
Vor einigen Tagen drückte ein Akrademſrer

fein Name ist Dr. Schmitt aus Leuna) in einer
Betriebsleiter-Besprechung sein „Befremden“ dar-
über aus, daß sich Akademiker in den Anti-
faschistischen Block aufnehmen lassen

Glauben Sie denn, verebhrter Herr Doktor, das
wir für Ihre Kaste eine besondere politische Orga-
nisa tion ins Leben rufen werden? Wenn Sie net
im Kretse aller Antffaschisten in der neuen Zeit
für ein freies demokratisches Deutschland arbelften
wollen, dann dleibhen Sie, wo sie sind, ader vor

Dafür

wenn Sie Konjfunktur
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50 Jahre Reichsbahn Ausbosserungswerk Magdeburg
(Eig. Bericht), Mag deburg, den 23. Oktober.

Rollendar Laderaum ist das Gebot der Stundel Die Eisenbahn mit ſhren Waggons
muß der Wirtschaft und den Ernährungsstellen den Haupttell des benötigten Gutes zu-
tuhren. Durch Hitlers Raubkrieg ist jedoch das rollende Materlal, wenn nicht vernlchtet,
sodann doch in einen Zustand versetat worden, der den Erfordernissen nur sehr wenig
gerecht werden kann. Diese Lücke im antifaschistiechen Auſbau beseitigen zu hellfen,
haben sich die Ardelter und Angestellten sowie die Direktion des Reichsbahn-Aus-
desserungswerkes Magdeburg zum Ziele gesetrt.

Im dretundsechzigstündiger Wöchentlicher
Arbeitszeit schaffen alle vereint, der Eisenbahn
zuverlässig reparierte Transportwagen zu
stellen.

Der Tag des känfeig jährigen Judl-
ums des Werkes ist Anlaß genug, die Ar-
beit in Magdeburg-Südost einer Würdigung zu
unterziehen.

In den neunziger Jahren des vorigen Jahr-
hunderts, als mit der Entwicklung der Industrie
die Eiseribahn einen bedeutenden Aufschwung
nahm, begann die Reichsbahnverwaltung in
Salbke, zwischen den beiden Dörfern Fermers-
leben und Westerhüsen gelegen, den

Bau des Reichsbahnausbesserungswerkes.
Mit seinem Ausbau wandelte sich der gesamte
Charakter der dörflichen Gegend. Neue Indu-
strien, neue Geschäftsbetriebe und Wohnhäu-
ser für die wachsende Zahl der Arbeiter ent-
ſtanden. Die modern ausgestatteten Werkan-
lagen, die sich in großer Front an der Schöne-
becker Straße präsentieren, haben sich durch
den Weltkrieg hindurch bis zur finsteren Zeit
der Nationalsozialisten guter Entwicklung er-
freut. Hätte der friedliche Aufbau in Deutsch-
land weiter bestanden, wäre sicher die ge-
z technische Leistungsfähigkeit und die

elegschaftsstärke von 2000 Mann erreicht wor-
den. Der neue faschistische Weltkrieg vereitelte
nicht nur den Ausbau, sondern er vernichtete,
als er selbst bis nach Mitteldeutschland haerein-
getragen wurde, das Werk am 21. Januar 1944
durch Bomben in ausgebrannte Ruinen.

Unermüdlicher Arbeit gelang es, den Be-
trieb wieder leistungsfähig zu gestalten. Doch
am 17. April 1945 explodierten mit Munition

boladene, abgestellte Zäge, so daß das müh-
sam Aufgebaute wieder zerstört wurde.

So schien es, als set mit dem Einmarsch
der Besatzungetruppen alles Leben auf äem
Gelände der einstmals blühenden Werkstätten
erloschen. Aber schon am 23. April faßten die
alten Gewerkschaftler des Betriebes wieder
energisch zu. Sie erkannten, mit ihrem Be
triebsrat Kuhnert an der Spltze, daß nur
die antifaschistische Arbelter- O Angestell-
tenschaft berufen sein kann, die Eisenbahn
und ihr Ausbesserungswerk wieder Hott zu
machen.

Unter schwierigsten Verhältnissen leistete
der Betrieb wieder mit 1200 Arbeitern und
Anqgestellten wertvollen Dienst in antifaschi-
stischem Aufdau. Sechzig Prozent der Arbelt
müssen noch im Freien geleistet werden. Nur
die wertvollstoen Maschinenanlagen Konnten
mit einer notdärftigen Verdachung versehen
werden. Mit Stolz erfällt es die Belegschaft,
wenn sie wieder

wöchentlich 250 durchreparierte Waggons
dem Verkehr zustellen kann.

Mit bvesonderem Eifer arbeiten die alten
Antifaschisten des Betriebes an der Erziehung
der Belegschaft. 960 Arbeiter und Angestellte
gehören bereits dem Freien Gewerkschaftsbund
an.

Ausbau der Sorialeinrichtungen
soll dem Aufbau der Werkanlagen Schritt hal-
ten. ERins Werkküche versorgt die Schaffenden
wieder mit einem guten Mittagessen. Selbst-
abgezogene Getränke stehen zur Verfügung.

Mit fester Willen wird die Leistungs-
steigerung des Werkes angestrebt. Das
kam in der Jubiläumstfeier am Sonnabend be-
sondors zum Ausdruck.

Aufgaben der Milchviehhultung
Ein Hinwels für die Bauernwirtschaften

Halle, den 23. Oktober.
Die beginnende Winterstalltütterung der

Milchkühe erfordert erhöhte Aufmerksam-
keit.
Vor allem ist die Angleſlchung der Mlich-

viehdestände an die vorhandenen Futtervor-
räte zu erstrebden. Nicht durch schematische
Aussonderung einer bdestimmten Anzahl Tliere,
sondern durch Ablieferung der Tlere mlt
schlechten Leistungen, die ihr Futter nicht
verdienen. In der Fütterung gilt es, durch

Aufstellung eines Pufterplanes
das Futter in gleichbleibender Menge und Zu-
sammensetzung im richtigen Nährstoffverhält-
nis den Winter über einzuteilen, um die Milch-
leistung auf möglichst gleicher Höhe zu
halten.

Wie in der Tierzahl durch Güte ersetzt
wird, was an Zahl verloren gehbt, so kann auch
in anderer Hinsicht die fehlende Menge Milch
durch Qualität dis zu einem gewissen Grade
ausgeglichen werden. Die Anforderungen an
die Haltbarkeit der Butter können nur aus
Lieferungen gütemäbig dochwertitg
und sauber gewonnener Milch erfüllt werden.
Saure, angesäuerte oder gar schmutzige MlUch
würde eine Butter ergeben, mit der sich keine
Vorratswirtschaft treiben liebe. Mindere
Qualität ergibt bei der Verbutterung mindere
Ausbeute, denn bei Verbutterung saurer Mich
ist die Buttergusbeute geringer, als del einer
Milch, die süß zur Entrahmung in die Molkerei
kommt. Die Verarbeitung zu Käse, wie auch
die Herstellung von Kondensmilch und Milch-
pulver setzen ebenfalls voraus, daß Milch von
zweifelsfreier Güte zur Ablieferung kommt.

Götemilch muß von gesunden Tieren stammen,
saubder gewonnen und mit peinlichster Sorgfalt

behandelt werden. Wir müssen daran denken,
daß eines der wichtigsten Ziele und Aufgaben
unserer Ernährungswirtschaft ist, die Kinder
durch Verabreichung einer gehaltvollen Milch-
nahrung gesund und widerstandsfähig zu hal-
ten. Wenn wir ferner alle Möglichkeiten er-
kennen und nutzen, die sich in der Milch-
viehhaltung bieten, um gute Leistungen auf-
recht zu erhalten und bessere zu erzielen,
denn wird unsere Milchviehhaltung auch
fernerhin ihren Rang als stärkster Trag-
pfeiler der Fettversorgung bo-
haupten.

Das Müllchschak.

Als ein rechter Segen hat sich für den
Siedler und auch für den Bauern das Milch-
schaf gezeigt. Seine noch größere Verbrei-
tung hat für die Selbstversorgung in
Milch mit seinen Nebenprodukten, wie
Butter, Quark und Käse ernährungs wichtige
Bedeutung. Durch die große Fruchtbarkeit des
Mülchschafes, oft bis 3 Lämmer, Kann es ganze
Familien in der Fleischversorgung zum Selbdst-
versorger machen. Die Leistung hängt, wie
bei ſedem Tier, immer vom Futter ab. Im
Sommer viel Weide, die man zweckmäbig
nach Art der Milchviehweiden in kleinere
Koppeln unterteilt. Im Winter genügt ein
einfacher Stall, der kühl sein Kann, aber nicht
feucht sein dark und ohne Zug ist. Das
Milchschat ist in Bezug auf seine Unterkunſt
sehr anspruchslos. Das Winterfutter besteht
aus Heu, Röüben, Spreu, Kleesamenhülsen,
Stroh usw. Die Wolle eignet sich gut als
Strumpfwolle. Richtig genährt und gehalten
erweist sich das Mllchschaf als unentbdehrlich,
besonders für den Kleinbauern und Stedler.
Seine gröbere Verbreltung liegt ganz im
Interesse einer besseren Selbstversorgung.

Industrietugung des Kroisos Bitterfold
Am Donnerstag, dem 25. und Freltag, dem 26. OKktoder 10945 findet in Bitterfeld im

Schützenheim, 9.00 Uar, eine Tagung der Industrie des Kreises Bitterfeld statt.

Diese Tagung defaßt sich mit den wich-
tigsten Fragen des Wlederaufbaues. Die Tages-
ordnung ist folgende:
l. Unsere Industrie und die deutige politische

Lage.
2. Bericht unserer nduntriellen Unterneh-

mungen: a) Größe des Betriedes und Er-
zeugnisse. b) Augenblickliche Kapazaität.
c) Abs weitungen und Veränderungen.
Transportfrage.
Rohstoffbeschaffung.
Arbeitseinsatafrage.
Kohlenfördarang und Abeatz.
Stromerrenqung.

8. Kompensationen.

m

9. Planwirtschaft im heutigen Wiederaufbau.
10. Die juristische Stellung der Betriebsdirektio-

nen im Betrieb.
11. Die Betriebsräte im Aufbau unserer Industrie.
12. Fachreferate über einzelne Spezialgebiete:

a) Kunststoffe, d) Metalle, c) Düngemittel,
d) Chemikalien, e) Kunstseidenprodukte.

Am Donnerstag, dem 25. Oktober 1945, findet
abends 20 Uhr ein Ewpkang der Stadt Bitterfeld
für die Teilnehmer der Industrietagung statt.
Die Anzahl der Teilnehmer, Gäste und Ueber-
nachtungen sind an den 2. Bürgermeister als
Wirtschaftsdeauftragten der Stadt Bitterfeld, im
d Zimmer 12 Tel. Nr. 2841 App. 13, zu
melden.

Das
waltung wurde in den Jahren der nationa,
sozialistischen Diktatur immer mehr ar.
geschaltet. Dies ging so weit, daß selbst die
noch Verdliebenen, oder nicht zu umgehen,
den Aufgaben der einzelnen Gemeinden
immer nedensächlicher erschienen.

Vor allem mit Beginn des Krieges wdie Gemeindeverwaltungen wort
nachgeordnete Dienststellen des Staates,

die ich dem Weisungerecht der Aufsichts.
behörden unterwerfen mubten. Die Sitzungen
der Gemeindevertreter und Ratsherren fanden
immer seltener statt und glichen zuletzt ledi
lich nur noch einer Borichterstattung durch
den Bürgermeister oder selner Referenten über
diese oder fene Kriegsmaßnahme, die durch
geführt werden sollte oder bereits durch
geführt worden war.

Die welterschütternden Ereignisse des ge
Waltigon Kampfes, an dessen Ende vir
stehen, haben fast alle Bedinqungen zerstört,
unter denen wir bisher gelebt haben. Diese
Ereignisse haben auch die Einschränkung des
Selbstverwaltungsrechtes der Gemeinden auf-
gehoben.

Nach einem Uebergangestadium währeng
der ersten Wochen der Besatzung fand ger
Willen der Drei Mächte in Bezug auf die
Gestaltung der Geschicke Deutschlands seinen
Ausdruck in der Mitteilung über die Berliner
Konferenz In dieser Mitteilung sind auch
die Rahmenbestimmungen über die Verwal-
tung der Gemeinden enthalten.

Die Berliner Konferenz verlangt die Dezen-
tralisation der politischen Struktur der Ver-
waltung Deutschlands und die

Entwicklung einer örtlichen Selbst-
verwaltung.

Die lokale Selbstverwaltung soll nach demo-
Kkratischen Grundsätzen und zwar durch
Wahlausschüsse (Räte), so schnell wie es mit
der Wahrung der militärischen Sicherheit und
den Zielen der militärischen Besatzunq vVer-
einbar ist, wiederhergestellt werden. Das be-
deutet, daß den Organen der Gemeindever-
Waltungen (Gemeindevorstände und Ce-
meindevertretungen) die Rechte wiegder-
gegeben Wwerden, die sie mit dem Jahre 1933
verloren haben. Die Gemeinderäte Werden
wieder mitzubestimmen und auch mitzuver-
walten haben. Die Aufgaben, die ihrer war-
ten, sind so groß, daß sehr viel Sachkenntnis,
aber auch ein unbeugsamer Aufbauwillen dazu
gehören, um damit fertig zu Werden.

Als wichtigstes sind
fünf Aufgabengebiete zu nennen.

Die Ernährungsbewirtschaftung, Wohnraum-
beschaffung, die Wohlfahrtsfürsorge, Wieder-
aufrichtung der Wirtschaft und Erneuerung
des Schulwesens, Das Gebiet der Ernährung
umfaßt die Sorge um die Produktion und Her-
anschaffung der Nahrungsmittel. Durch eine
gerechte Verteilung der Lebensmittel muß
dafür gesorgt werden, daß jeder Einwohner
mit dem allernötigsten versorgt werden kann.

Das Problem der Wohnraumbeschaffung
stellt die Gemeinden gleichfalls vor Aufgaben,
die alles bisher Dagewesene in den Schatten
stellen. Es wäre gewiß eine dankbare Auf-
gabe, zumindestens die Wiederinstandsetzung
der nur teilweise bombenbeschädigten Höuser
und den Ausbau von Dachgeschossen in jeder
Weise u fördern.

Die-Wohlfahrtsfürsorge umspannt heute ein
viel weiteres Gebiet als vordem. Besondere
Beachtung muß der Betreuung der Flüchtlinge
gewidmet werden, die ja in erster linie
unserer Hilfe bedürfen.

An der Wiederaufrichtung der Wirtschaft
sind die Gemeinden in zwelifacher Hinsicht
interessiert. Einmal wegen der Unterbringung
der Erwerbslosen und zum andern ist auf die
Dauer jede Tätigkeit der Gemeinden, die Aus-
gaben Vverursacht, nur möglich, wenn die ent-
sprechenden Einnahmen aus Steuern usw. aur
Verfügung stehen. Die Wirtschaftlichen
Grundsätze der Berliner Konferenz Verlangen,
daß bei der Organisation des Wirtschafts-
lebens in Deutschland die Hauptaufmerksam-
keit auf die

Entwicklung der Landwirtschaft

und der Friedensindustrie für den inneren Be-
dart zu richten ist. Die Bodenreform,die die Entwicklung der Landwirtschaft wei-
ter vorantreldt, gibt der Gemeinde Gelegen-
heit, mitbestimmend einzugreifen. Auch die
Ernährungsbewirtschaftung hängt mit der Ent
wicklung der Landwirtschaſt eng zusammen

Bei der
industrie für den inneren Bedart wird
an Stelle der Mitbestimmung mehr die Mit-
hilfe treten müssen. Das Ausmaß der Unter-
stützung hängt von den örtlichen Möglich-
keiten ab. Bei dem ungeheuren Bedarf und
der wirtschaftlichen Notlaqe vieler Bürger
werden die Gemeinden aber nicht unterlassen
können, der Preisdildung eine erhöhte Be-
achtung zu schenken. Zur Zeit werden kör

Ersatzerzeuqnisse oft Preise gezahlt, die in gar
keinem Verhältnis zu den Gestehungskosten
stehen und die den Herstellern unverhältnis-
mäßig hohe Gewinne abwerfen

Die Aufgaben, die in Zukunft in Erschel-
nung treten, lassen sich nur endeuten.
kommen in Frage: Der Wiederaufbau et
störter eigener Gebäude, die Instandsetzung
und Ergänzung der tellweise heruntergevwirt.
schafteten städtischen Gas-, Elektrizitäts- unWasserwerke einschlietßlich der Rohr- und
Leitungsnetze, dio Veberholung der Strabeu-
bahnparks und ihrer Gleisanlagen, sowie über
haupt aller gemeindlichen Anlagen. Die
standsetzung von Straßen und Brücken un
der Wiederaufdau kultureller Instituts.
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Fortsetzung von Seite 27)
tsehland gesehaffenen Einrichtungen,123 u und Auschwitz. 5

Die bdesagten Morde und Mißhandlunge
wurden auf VerKhiedene Weise, einschlietſich
gler oben erwähbnter, ausgeführt, wie folgt:

Ungekähr 1 600 000 Personen Wurden in
Maſdanek und angeßähr 4 000 000 Personen

in Auschwitz umgedracht,
Agrunter Inische Staatsangehöritgee3ge der VdSSR, der
gtaaten Von Amerikag, von Großbritennten, der
rochechoslowakei, Frankreichs und anderer

nder.
in Lemberg und Umgebung rotteten die

Deutschen ungefähr 700 000 Sowjetbür er aus,darunter 70 Vertreter äer Künste, der Wien jetrepublik wurden Sowjefbürger in

schaft und Technik, und auch Staatsangehörige e*rmordet:
der Vereinigten Staaten von Amerika, von
Grobbritannien, det Tschechoslowakei, von
Jugoslawien un Holland, die hierher von an-

so Wieereinigten e

Die Teufel in Menschengestalt

ein und sperrten dort Zehntausende aus den
Nachbargebieten ein. Sie brachten Viele Patien-
ten aus Typhushospitslern in dieso Lager, in
der Absicht und zu dem Zweck, die anderen
Häftlinge anzustecken und die Krankheit in Ge-
bieten zu verbreiten, aus denen die Deutschen
von der Roten Armee vertrieben wurden. In
dresen Lagern wurden viele Morde und andere
Verbrechen verübt.

In der Estländischen Sorzialistischen
erschossen die Deutschen

hntausande, und an einem finzigen Tage,
dem 19. September 1944, erschossen sie im La-
ger von Kloga 2000 friedliche Bürger Sie

verbrannten die Leichen in Riesenfeuern.
In der Litauischen Sozialistischen Sow-

assen
nämlich: in Panerai mindestens

100 000; in Kowno mehr als 70 000; in Alitus
etwa 60 000; in Prenai mehr als 3000; in Wil]-
jampol ungefähr 8000; in Mariampol etwa

deren Konzentratlonslagern gebracht worden 7000; in Trakai und Nachbarstädten 37 640.

n. iw dem jüdischen Ghetto wurden zwischen
dem 7. September 1941 und 6. Jull 1943
mehr als 198 000 Personen gefoltert und er-

schossen.
Massenerschiebungen Von Einwohnern er-

In der Let tischen Sozialistischen Sowjet-
republik wurden 577 000 Personen ermordet.

Das ganze System des in allen Lagern herr-
schenden Regimes führte dazu, daß die Häft-
linge todgeweiht waren

Eine geheime, von Himmler persönlich in
tolgten in den Vororten der Stadt und im Weid Jahre 4941 gezeichnete Anweisung Die Ver-
von Livenitz.

Maessenmord mit Musſk
Im Lager von Ganov wurden 200 000 fried-

Iche Bürger ausgerottet. Hierbei kam es zu den
ausgeklügeltsten Grausamkeiten, wie Bauch-
aufschlitzen und Erfrierenassen von Menschen
in Wasserfässern. Massenerschießungen fanden
unter Musikbegleitung durch ein Orchester
gtatt, das aus Häftlingen bestand.

Ab Juni 1943 ergriffen die Deutschen Maß-
nahmen, um die Spuren ihrer Verbrechen zu
verwischen. Sie exhumierten und verbrannten
Leichen und zerkleinerten die Knochen mit
Maschinen und benutzten sie als Dünger.

Zu Beginn des Jahres 1944, vor der Befreiung
durch die Rote Armee, richteten die Deutschen
in dem Ozarichigebiet der Bjelorussischen So-
zialistischen Sowjetrepublik

drei Konzentrationslager ohne Unterkünfte

Waltung von Konzentrationslagern“ sah schwere
Strafmaßnahmen gegen die Häftlinge vor.
Krieqsqefangene wurden in Massen erschossert
oder starben durch Kälte und Folterung.

Morde und Miß handlungen an Plätzen in den
östlichen Ländern und in der Sowjetunion, ab-
esehen von den in den Lagern verübtenGiane oben unter a), umfaßten zu verschiedenen

Zeiten während der Besetzung durch die deut-
schen Armeen:

Die Vernichtung von mehr als 135 000 Sow-
ſetbürgern im Gebiet von Smolensk,

Als die Militärbehörden ersucht wurden. in
der Nähe des Dorfes Cholmetz im Sytschowka-
gebiet Mienen zu entfernen, trieben auf Befehl
des Generalmajors Fisler, des Kommandeurs
cher 101. deutschen Infanterie-Division, die
deutschen Soldaten die Bewohner des Dorfes
Cholmetz zusammen und 2zwangen sie, Mienen
von der Straße zu entfernen. Alle diese Men-
schen Kamen ums Leben.

Fieg der mongolisehen Volksrepublik
Die Volksabsfimmung

WVUan-Bator, 22. Okt. (SNB). Die städtische
Wahlkommission stellte nach Mitternacht die
Abstimmungsergebnisse in Ulan-Bator fest,
Die Teilnehmerlisten an der Volksabstimmung
enthielten 26 6568 Namen von Bürgern. 24683
Bürger haben gestimmt. Alle entschieden sich
für die Unabhängigkeit der mongolischen
Volxsrepublik. Die restlichen 1975 Personen
befanden sich nicht in der Stadt und stimmten
in anderen Gebieten des Landes.

Bereits um 4 worgens ges 20. Oktober
gingen die ersten Bürger zur Wahlurne.
6 Uhr morgens begann in Stadt und Land die
allgemeine Abstjmmung. in den Städten und
Landgebieten sprachen sich alle Stimmen für
die Vnabhängigkeit der mongolischen Volks-
republik aus.

Der Präsident des Präsidiums des kleinen
Chural beglückwünschte im Namen der Re-

gierung und des Zentralkomitees der revolu-
tionären Volkspartei das Volk zu dem glück-
ichen Verlauf der Volksabstimmung. Das
freiheitliebende mongolische Volk, sagte er,
das die Staatsmacht übernommen hat, be-
stätigt heute vor den Völkern der ganzen
Welt das Bestehen seiner staatlichen UVUnabhän-

gigkeit. zDie mongolische Presse Kommentiert die
Volksabstimmung sehr stark. Die Zeitung
„UVnen“ schreibt: „Der Traum unseres Volkes,
das für seine Unabhängigkeit kämpfte, hat
sich verwirklicht. Sein seit langer Zeit ge-

nährter Traum, sein Vaterland frei, stark, un-
abhängig und von den Völkern geachtet Zu
sehen, ist Wirklichkeit geworden. Je gröber
die von unserem Volk davongetragenen Siege
sind, umso unbegrenzter ist unsere Dankbar-
keit unserem lang jährigen Freund dem
grobhen Sowjetvolk gegenüber“, w

Neuordnung in den Betriehen
Auch die Angestellien gehen mit der Zeit

Der Leipziger Verein Barmenia Kranken-
and Lebens versicherung, Bezirksdirektion
führte eine Betriebsversammlung durch. Ver-
bandsleiter Gen. Be ck vom Verband der kauf-
männischen und Büroangestellten sprach' über
den Aufbau und die Richtlinien des Preien
Deutschen Gewerkschaftsbundes und schilderte
die wirtschaftliche, soziale und kulturelle Tn-
teressenvertretung der Mitqlſeder. Ansch'ießend
Wurde noch auf die Fragen, die mit dem Ueber-
gang in die Sach- und Lebensversicherungs-
anetalt der Provinz Sachsen zusammenhängen,
eingegangen. Die Belegschaft erklärte ge
schlossen ihren Beitritt zur Gewerkschaft.

Auch die Gothaer Feuerversicherung hielt
eine Betriebsversammlung ab. Nach Darlequng
Von Zweck und Ziel des Freien Deutschen Ge-
Verkschaftsbundes durch Verbandsleiter Gen
Beck erfolgte auch in diesem Betriebe der
Jeschlossene Bettritt der Angestelten-5chaft zum FDGB. Die Belegschaft nahm sodann
die Wahl der Betriebsobmännin Koll Herta
hunz vor.

Bel der Firma Gummi-Bleder erfolgte nach
avfklärenden Darlegungen durch den Verbands
Vertreter den Gen. Be ck, ebenfal's die Organi-
siering der Belegschaft. Im Betriebe wurde und

rd weiterhin energische Aufbauarbeit ge-

leistet. tDie Belegschaft der Firma Curt Bönicke,
ektro- und Rundfunk Hand ung, hat sich auch

brerseits zur gewerkeschaftilchen Idee bekannt
und sich einheitlich im Freien Deutschen Ge-
Verkschaftsbund organislert,

Das Drogen- und 2hoto-Haus Krütgen vVer-
zammelte eſeh in der Flale Gr. Ulrichstrabe.
z in dieser Versammlung sprach Gen,

e e über die Aufgaben und Zieie des FDGB.
Versammiung meldete sich zum äüberwie-

genden Teile zur Organisation an. Die Wahl
er Betriebs vertretung erbrachte ein einmütiges
gebnis für dio Koſi. Weinhage, Wichmann

Zeise. Auch in diesem Betrieb hat der
Jewerkschaftliche Gedanke Fub gefaßt.
M Jem Kkunstgewerbiichen Betrieb Gerda
5 un fand ebenfalls eine Zusammenkunft der
hat etatt. Auch bier Vurde nach den
usführungen durch den Verbendsbeauftragten

tritt zum FDGB von zahlrei-
en erklärt. Die Belegschaft
ebsvertretung und zwar die

chen Besehaftt

u eine Be
eginnen Gräll, Riter und Ehrhorn.

a allen Betrieben Konnte eine Axtivität der

Angestelltenschaft für den gewerkschaftlichen
Gedanken festgestellt werden. Es ist die er-
freuliche Tatsache zu verzeichnen, daß auch in
den Kreisen der Angestellten der Gedanke des
freiwilligen gewerkschaftlichen Zusammen-
schlusses und die Förderung der antifaschisti-
schen Bewequng innerhalb einer einigen Arbeit-
nehmerschaft Platz greift.

Vorbildſiche Juqendbeéfriebsgruppe

Die Betriebsjugend der Firma Jähnig in
Halle veranstaltet nun regelmößiq fede Woche
einmal ihre Jugendstunden, obwohl die Zusam-
menkünfte erschwert werden, weil die Lehr-
linge auf Montage gehen und oft einen weiten
Weg zurücklegen müssen, um an der Jugend-
stunde nicht zu fehlen. Aber, was macht man
nicht alles, wenn nan freudig bei der Sache ist.
Die Jungens haben von der Firma eine Jagd-
hütte zur Verfüqung qestellt hehommen, die sie
als Ferienheim einrichten wollen. Durch die
Initiative des Jugendvertrauensmannes war es
möglich, für billiges Geld für die gesamte
Jugendbelegschaſt Skier aufrufreiben. Am Sonn-
tag wurde eine gemeinsame Wanderung durch-
geführt.

Um die Fachkenntnisse der Lehrlinge zu
heben, steigt jetzt ſede Woche ein laufender
Fachkursus. Im Novewber steigt der erste
Filmabend, zu dem die Eltern eingeladen Wer-
den. Die Bächerei der Firma wurde gründlich
gesäubert und steht den Jugendlichen wieder
zur Verfüqung. Schon lange war den Jungen
das Symbol des Hitlerkrieges, die Bombe am
Lutherplatz, ein Dorn im Auge. Am Sonnabend
zogen sie geschlossen nach dem Lutherplatz.
Mit Schaufein und Hacken ging es ans Werk
und die Bombe lag bald am Boden Wir brau-
chen zu unserem friedlichen Aufbau solche
Symbole nicht Unsere ſjugendliche Kraft setzen
wir zum Aufbau ein. Denkmäler wollen Wir
schaffen, aber nicht solche, die uns Mord vnd
plündern lehren. In unseren Denkern und Dich-
tern wollen wir unseren Lehrweister sehen. E.

Die Lokomofivpersonale fagten
Zum ersten Male nach 12 Jahren kamen

die im Verband für Eisenbahn-, Post- und
Fernmeldewesen organisierten Lokomotiv-
beamten von Halle zusammen, um sich aus-
zusprechen über alle Erfordernisse zum Wie-
deraufbau des Verkehrswesen. Der Amts-
rorstand Dr. GQladigau und die Dienst-
stellenleiter detelligten sich an der Aus-

sprache, die nach dem Referht des Verbands-
leiters Genossen Ditt mar sehr lebhaft ge
führt wurde. Es Kain immer wieder zum Aus-
druck, daß sich die Lokomotivbeamten der
hohen Verantwortung bewußt eind, die sie

enüber dem, deutschen Volke tragen undes von ihrem Elinsatz zu einem hohen
Maße abhängt, die Engpässe im Vaerkehrs-
en zu beseitigen. Von der Schwere des

enstes Kann sich der Außenstehende einen
ungefähren Begriff machen, wenn er hört, daß

in einer Fahrschicht rund 300 Zentner Kohle
verbraucht werden.

Am Schlusse der für alle Tellnehmer a
Anregungen reichen T an der auch Be-
rufskolleqen aus Merseburg, Cordetha, Ober-
rödlingen und Sangerhausen teiülnahmen,
Konnte der Versammlungsleiter Dürlich fest-
stellen, daß es für die Lokomotivbeamten
wohl große Schwierigkeiten gibt, daß sie aber
davor nicht zurückschrecken, sondern sie
meistern werden.

Volksenischoid für freie Verfussung

Paris, 22. Oktober (SNB). Zum erstenmal
seit Mai 1936 ging das französische Volk
gestern an die Wahlubne, um sich eine Konsti-
tuierende Versammlung zu wählen. Zum ersten-
mal nahmen auch die französischen Frauen an
diesen Wahlen teil. Die Wahlbeteiligung war
gut, über 20 Millionen Stimmen wurden ab-
gegeben.

Das französische Volk hatte die Aufgabe,
seine Vertreter für eine Versammlung zu be-
stimmen, die je nach der Entscheidung über
den ebenfalls zur Abstimmung liegenden
Volksentscheid die Deputierten-
Kammer im Rahmaen, der Verfassung der dritten
Republik von 1875, oder aber eine verfassung-
gebende Versammlung sein sollte. Dieser
Volksentscheid ist mit einer überwältigenden

Als Ergebnis der Wahlen in Frankrelch

Mehrheit mit „ja“ beantwortet worden. „France
Presse“ meldet, daß von den 19 Millionen für
dieses Referendum abgegebenen Stimmen
18 901808 für die verfassunggebende
Versammlung abgegeben wurden.

Damit hat das französische Volk seine neu-
gewählten 586 Abgeordneten nicht in ein Parla-
ment schlechthin gewählt, sondern ihnen die
historische Aufgabe überantwortet, dem Lande
eine, seiner neuen politischen und sozialen Ge-
stalt entsprechendo Verfassung zu geben.

Die zweite Frage des Volksentscheids ver-
langte Antwort darauf, ob die konstituierende
Versammlung in ihren Vollmachten beschränkt
oder aber souverän sein sollte. Für eine mit
beschränkten Vollmachten stimmten 13 224 753,
für eine souveräne Versammlung 6613 635
Wähler.

Oesterreich vor don Wahlen
„Wien, 21. Oktober (SNB). Am 20. Oktober

fand eine Sitzung ades alliierten Rates in
Oesterreich unter dem Vorsitz von General-
leutnant Sir Richard Mac Reary statt.

Es waren anwesend General Mac Reary,
der Marschall der Sowjetunion Konew, Emile
Betoir und Generalmajor Granter in Ver-
tretung von General Mac Clark, die von ihren
politischen Beratern und Stabschefs bdegleitet
Waren.

Entsprechend den Instruktionen' ihrer Re-
gierungen verkündete der alliierte Rat, daß
die Macht der provisorischen österreichischen
Regierung sich infolge der Konferenz der Ver-
treter der Provinzen auf ganz Oesterreich
unter der Oberaufsicht und Kontrolle des
alliſerten Rates erstreckt und däß eine der
Hauptaufgaben der vorläufigen österreichisch
Regierung sein wird, frele Wahlen sobald wie
möglich und

nicht später als am 31. Dezember 10945
durchzuführen.

Der alliterte Rat lud Dr. Renner zu der

Sitzung ein und informierte ihn über diesen
Entschluß. Dr. Renner gab seiner Dankbar-
keit Ausdruck. Der alliierte Rat diskutierte
auch über eine Anzahl anderer Fragen,

Gemelndewahlen in England
London, 20. Oktober (SNB). Nach einer

Reuter- Meldung finden am November in Eng-
land Gemeindewahlen statt. Es sind die ersten
Gemeinderahlen seit 1937. Im Jahre 1939
wurden nämlich alle örtzichen Wahlen wegen
des Krieges aufgeschoben.

Am Freitag war der Nennungs-termin. In den Londoner Stadtteilen wurden
28 von den 1377 Sitzen ohne Kampf den Labour-
Kandidaten überlassen. Für den Kampf um die
verbleibenden Sttre haben die Labour- Partei
1300, die Konservativen 1070, die Kommunisten
70 und die liberale Partei 45 Kandidaten auf-
en Ferner gibt es verschiedehe Kandi-

aten der UVnabhängigen und verschiedener
Parteien.

BLICKR IN DIE WEI. T
Enqläncier in der Nazl-Partel

Moskau (SNB). Der Korrespondent der eng-
lichen Zeitung „Daily Expreß“ berichtet aus
Frankfurt, am Main, daß dort eine vollständige
Liste der englischen staatsbürger
aufgefunden wurde, die geheime Mitglieder
der Nazipartei waren. Nach Hitlers Plänen
sollten diese im Falle einer erfolgreſchen
Invasion bei der Verwaltung Englands behilf-
lich sein.

Auslleferung Tisos
Prag, 22. Oktober (SNB). Wie der Prager

Rundfunk berichtet, hat die Regierung der Ver-
einigten Staaten von Amerika eine Verfügung
erlassen, wonach das Kommando der amerika-
nischen Besatzungstruppen in Deutschland den
Verräter Tiso und die Mitglieder der slowaki-
schen Marionetten- Regierung der tschecho-
slowakischen Regierung qpusliefern soll.

Warschau sollte verschwinden
Warschau (SNB). Im Besitz der polnischen

Zentralkommission zur Untersuchung der deut-
schen Verbrechen befindet sich ein Telegramm,
das der Gouverneur von Warschau, Fis cher,
an den Generalgouverneur Frank in Krakau
nach Unterdrückung des Warschauer Aufstan-
des sandte. Fischer setzte Frank davon in
Kenntnis, daß er den Befeh? erteilt hat, „War-
schau vom Erdboden verschwinden zu lassen“,

„Opposifion gegen das Volk“
Belgrad, 22. Oktober (SNB). Auf der

Pressekonferenz der ausländischen und fugo-
slawischen Journalisten, die im Informations-
ministerium abgehalten wurde, hielt der Ge-
neralsekretar der Volksfront Jugoslawiens,
Sreten Juyovich, eine Rede. Indem er die
Volksfront als Organisation beschrieb, die als
Ergebnis des nationalen Befreiungskampfes
entstand, betonte Juyovich die Tatsache, daß
die Erschaffung der Voſksfront ein weiterer
Schritt in der Demokratisierung des Staates
War.

Die Volksfront hat die Nomination der
Kandidaten zur Wahl im ganzen Lande abge-
schlossen. 1 300 000 Wähler haben an den
Vorwahlversammlungen teilge nommen. „Wir
betrachten diese Opposition“, so führte er àaus,
„als Opposition gegen das Volk“.

Terror in Griechenland
Aithen, 22. Oktober (SNB). Nach dem An-

schlag einer moyarchistisch faschistischen
Bande gegen die Redaktion der EAM- ZeitungLiettert Achaja“ in der Stadt Patras und
nach der Schießerei der Polizei auf die Teiſl-
nehmer am Begräbnis des Druckers dieser
Zeitung, der getötet worden war, fand ein
Generalstreik von 24 Stunden in der Stadt
statt.

Die Drucker setzten den Streik fort, und
keine einzige Zeitung erscheint in Patras. Die
Polizei nimmt Massenverhaftungen vor. Fast
die gesamte Leitung der O an dera sowie der Redakteur der Zeitung „ERlef-

teri Achaja“ befinden sich unter den Verhaf-
teten.

Wie die Presse berichtet, wurde fest-
gestellt, daß ein Polizist, der während des
Anschlags gegen die Arbeiter getötet wurde,
Von dem Polizeioffizier Karapulis nieder-
geschossen wurde, weil er sich geweigert
hatte, auf das Volk zu schießen.

Die ersfe „Sſeges“-Lokomofive
(SNB) Die erste in Moskau erbaute „Sieges“-

Lokomotive hat die Fabrik verlassen, Ihre erste
Versuchsfahrt wurde vom Vizepräsidenten des
Rates der Volkskommissare der UdssR, Kaga-
nowitsch, vom Volkskoqmmissar für Eisenbabhn-
transport, Kowalew, vom Volkskommisser für
Transportmaschinenbau, Malischew, vom Volks-
Kommissar für die Schwermaschinen-Bauindu-
strie, Kosakow, und einer Gruppe hervorragen-
der Sachverständiger —es Lokèmotivbaus
beobachtet.

Oslo, 20. Oktober (SNB). Das Norwegische
Nachrichtenbüro teilt mit, daß Quisling, der

zum Tode verurteilt worden ist und dessen Be-
rufung von dem obersten Gericht abgelehnt
Wurde, am 18. Oktober als Zeuge vor dem Ge-
richt erschien. Er sagte in Sachen der ehe-
maligen „Minister“ der norwegischen Mario-
netten- Regierung aus, die in den Jahren der
deutschen Besetzung amtierte.

Kriegsverbrecher werden besfraft
Prag (TASS). Der Volksgerichtshof ver-

urtellte den Arzt Kuna, Hitlerpropagandist
und Führer der faschistischen Organisatſon
„Vleika“, zum Tode, da er schuldig befunden
wurde, fünf tschechische Patrioten getötet zu
haben. Dasselbe Gericht verurteilte den Post-
mann Sikora, Gestapospitzel, zum Tode,
da er am Tode seines Chefs mitschuldig war.

In der Stadt Mlads Boleskawſ verurteilte
der Voksgerichtshof Maria Kral die eine
bezahlte Gestapoagentin war, zum Tode. In-
folge ihrer Denunziation erschoß die Gestapo
mehrere tschechische Patrioten. Alle
Urtelle wurden Vollstrechkt.

Mit den Faschisten paktflert
Prag (TASS). Der Außerordentliche Volks-

gerichtshof in Prag hat neun Personen Ver-
urteilt, die während der Besetzung mit den
Deutschen zusammengearbeitet haben. Der
Lienz, der an der Ermordung Von Sechs Polen,
drei Tschechen und vier Russen teilgenommen
hat, ist zum Tode verurteilt worden.
Das Urteil ist vollstreckt worden.

e

Von Japan geraubfe Briilantfen

Moskau, 21. Oktober (SNB). Radio San
Franzisko meldet, dab die amerikanischen
Truppen in den Safes des japanischen Kon-
zerns Mitshu von den Japanern verschleppte
en im Werte von 30 Millionen Dollar
fanden.
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Speise-, Saat-, Futter
und Fabrik- Kartoffeln
Stroh, Heu, Düngemlttel
Halle (S.), Taubdenstrabe 140

Pernrut 294 80 und 310 28

Wir verkaufen:
Eingehs, Spezlalfahrzeuge
geeignet für landwirtschaftl.
oder ähnliche Zwecke, mit
Stahlachsen und Wälzlagern
65/50, Stahlrädern 900 mm O,
175 mm breit, Blattfedern
60 mm bdreit, Stahlaufbau m.
Fahrersitz, 2 Zubehörkästen
sowie mit gefedertom Schuh
für Pferdedeichsel. Besichti-
gung täglich vom. erbeten.

Gottfried Lindner A. G.
Ammendorf Male (8.)
Fernspr. 485 61, App. 203

Wir verkaufen
größere Posten verschiedener
Materialien aus uns früheren
Fertigung zu günstig Preisen.
Es besteht dadurch eine qute
Gelegenheit für kleinere Be-
triebe, sich wertvolles Ma-
terial zu sichern. Eine Be-
sichtiqgung kann täglich
vormittags bei uns erfolgen.

Gottfrioe Lindner AG.
Ammendorf Male (S.)
Ruf 435 61, Apparat 203

Meen

Universaldoirleb
steht dereit zum

e l. Pressen 10--470 t
Autogen-, Punkt-,
schweißung
Schlosserei, Klempneret,
Vorrichtungsbdau

qut eingerichtete megçh.
Werkstatt (Drehen, Fräsen,
Hodeln, Schleifen)

5. Härterei, Oberflächen-Ver-
edlung (Brünieren, Beizen,
Bondern. Lackspritzen, Me-
tallspritzen)

6. Reparatur landwirtschaftl.
Maschinen und Geräte

Lohnarbeit kann Kurzfristig
fachm. durchgeführt werden.

Sorale Ardeltrgemeinschaft

für Eſech- und Motsli-
verarbeitung

Leutersdorf (0/L.)

d Elektro
e L

FRANI MVIIER) Landwirt, *üchtig, 40--45, zur
Einstellung in Kleinkorgau ge-
sucht. Nähere Auskunft erteilt
Orts ver. SPD in Bad Schmiede-
berg, Gärtnerstr, 39,

Former meister für Sanitätsgubs,
Badewannen u. Potteriegub s0o-
fort gesucht. Eisen- u. Hütten-
werkge Thale.

Positiv-Retuscheure stellt sot.,
auch in Heimarbeit, ein: Foto-
und Bild- Vertrieb A. Thämar,
(19) Salzwedel, Gr. Stegel 42.

Friseurgehniifen, guter Herren-
bediener, stellt sof. ein Hugo
Büttner, Merseburger Str. 63.

Tüchtög. Autoschlosser, selbst.
arbeitend, stellt sofort ein H. A.
Schneider, Werkstatt f. Kraft-
fahrzeuge, Halle (S.), Rudolt-
Breitscheidt-Straße 62.

Stanzeor und Metallsehleoifer
sucht Ferd. Haabengier, Metall-
warenfabrik, Barfüberstr. 9.

Setrieubseschiosser tür Kleinen
Betrieb der Genußmittelbranche
nahe bei Halle gesucht. Ange-
bote W 4197 Volksblatt,

Hobler u. Schlosser stellt ein
Dess auer Str. J.

Kraftfahrer, wenn mögl. gel.
Autoschlossor, für modernen

To. -LKW. (Holzgas) für s0-
fort gesucht. Angebote Z 6503
Volksdlatt.

2 Schuhmachergesellen sofort
ges. A. Ebert, Halle (S.), Lud-
wig-Wucherer- Str. 27.

Kolſermeister mit quten Ma-
schinenkenntnissen für Mineral-
wasserfabrik gesucht. Angebote
W 4196 Volksblatt.

Tüchtig. Lagerardelter sucht
Getreide-, Putter-, Dünger-Grob-
handlung zum daldig. Antritt.
Angebote W 4219 Volxksblatt.

Maschinenfalzerin vom Volks-
Verlag, Große Brauhbausstraße
Nr. 16/17, gesucht.

VeorkHuferin, jünqere, gewandte,
mit qut. Umgangsformen, welche
möqlichst Kenntnisse in der
Schneiderei besitzt, ges Angeb.
Herd Neumann, Gr. Steinstr. 9,
Lyon-Schnittmuster-Vertrieb.

Verkänferin, branchekundig, f
sofort gesucht. Nur schriftliche
Bewerbung. Wilhelm Dietrichs,
Haus- und Küchengeräte, Halle
(S.), Gr. Ulrichstr. S57.

PiAteerin gesucht V äscherei
P. Hubrich, Meckelstr. 7.

Hausangsestefte, zuverlässiqe,
ges Prof. Hoffmann, Halle (S.),
Ludwig-Wucherer-Str. 2, I.

HMausgehlifin f. Geschäftshaus-
halt ab sofort oder rum l. 11.
gesucht. O. Bischoff, Harden-
bergstr. 1.

Hausmöächen, ordentlich, nicht
unter 16 Jahren, gesucht. An-
gebote W 4226 Volksblatt.

Mädehen, das schon im Haus-
halt tätig waer, gesucht. Möller,
Maqdeburger Strabe 35.

Mausgehlfin, tücht. kinderliebd,
die an selbständiges Arbeiten
gewöhnt ist und Kochkenntn.
desitrt, für Geschäftshaushbalt
gesucht. Vorzustellen- b. Voidt,
Sternstr. 4, zwisch. 9--13 Uhr.

Mausgehlifin. erfahrene, fürPrivathaushalt gesucht. Angeb
W 4183 Volksblgztt.

Amtl. Bekanntmachungen

Amtsgericht Stondal.
Veränderung

HRA. 705, Firma Fritz Krüger,
Stendal'“': Dem Kaufmann Helmut
Schüttlöffel in Stendal ist Pro-
Kura erteilt.

Stendal, den 12. Oktober 1945

Vorsammlungen
Arbeitskreois junger Sorigal-

demokraten. Am Donnerstag
25. OKt., i. Parteihaus, Waisen-
hausring 1d, 2. Stock, 7i. 10
pünktlich 19 Uhr Arbeitsbe-
sprechung.

Olvenstodt.“ Freitag. 26. OKt.,
20 Ukhr, Mitgliedervers ammlung
dei Deneke,

Mitteilungen

Frolor Deutscher
sehaftebund,
stelle Blankendurg-Harz, Moltke-
etraße 1 Kostenlose Rechtsbe-
ratung in allen Rechtsfragen
erteilt unsere Rechtsderatungs-
stelle Dr. F. Kubitz, Blanken-
durg-Harr, Kaiserstraßo 25.
Sprechstunden: Diensteg und
Donnerstag 18.990 dis 19.00 Uhr.
In Ausnahmefällen auch an an-
deran Wochentagen nach vor-
heriqer telefonischer Anmeldung
durch uns Bei deadsichbtidgter
Inanspruchnahme der RKechts-
beratungsstelle erfolgt Anwei-
ung durch unsere Geschäfts-
stelle Freier Deutscher Ge-
werkschaftsbund

Gewoerk-

Stellen- Angebote

Daehbinder sucht die Druckerei
des Volks-Verlag, Große Brau-
ausstraße 5 17.

giiiäat-chemiker. mögl. Diol.-
Ing. oder Dipl.-Chem. mit Er-
fahrung auf dem Gebiete der
Emailleherstellung u. Emaillie-
rung, als Vertreter des Leiters
unserer Adteilung Emailleber-
stellung. sucht dringend Eisen-
und Hättenwerke Thale.

TFiefhbau Inoenieur als Bahn-
meister für unsere Gleisbauab-
teilung gesucht. Bewerbungen
an Werke d. Stadt Balle A-G.
Halle (S. Thälwannplate 1.

Zur Lakung eines Kahblenpigee-
gesehkfee in Mittelestadt der
Prov. Sachsen wird erfahrener
Fachmann d. pol. Voraussetro
erfüll.y qesucht ſkautionsfäbiqg)
Angebote 7 6495 Volksblatt.

Erst Kaon-ruktoure f Kraft
fahrreuq- Verbrennungsmwotoren-
u. Anhbängerbau gesucht. Aus-
führliche Angebote unt. Z 6505
Volksblatt.

Vertreter gesucht! Für aktuele
Hterar. Neuerscheinung Persön-
lichkeit gesucht zum Besuch v.
Behbrden, Industrie- und Han-
dolsunternehm Hohe Ver-
dienstmödlichke. Angeb. vnt
7 6506 Volksblatt.

B-fühigt. Fachmann r. Leituno
der hiesigen Verkaufsverwalt
zum sofortigen Antritt gesneht
desol. eine perfekte Steno-
Kontoristin gesucht. Schrift
Bewerbungen m. Lebenslauf v
Zeugnis abschr. sind zu richten
an Frükoss Feinkost Werk
Senftenderq J.

TFeehner, Folneattier, welchegut, sauder und zeidstandio
ardetten, sucht u. stellt zofort
ein: W. Pietsch, Sattler und

5

Krelsgeschàäfts-

Woasehbfrau, erfaſfren u. sauber,
für Privat, aller 5--6 Wochen,
gesucht. Angebote unt. W 4024
Voſksblatt.

Stellen- Gesuche

Kaufmann (Handlungsgehilte),
26 Jahre, vertraut mit allen
Kaufm. Arbeiten, speziell Buch-
kührung, sucht Stellung, mög9-
lichst in Industriebetrieb. An-
gebote W 4017 Volksblatt.

Kaufmann (Autobranche), 45 J.,
erfolgreicher Verkäufer, gute
Umgangsformen, strebs., techn
Kenntn. verantwortungsbewust,
sucht leitende Stellung, auch
in ähnlich Branche; übernimmt
auch Auslieferungslager. Halber-
stadt od. Umgebung bevorzugt
Angebote 7 6480 Volxksblatt.

on Chemikor, 39 J. alt,verb. Sudetendeutscher, 12 J.
in leitend. Stellungen im In-
und Ausland, sucht passenden
Wirkungskreis in der chemisch.,
Industrie. 7 6482 Volxsblatt.

Gorleornt. Versich.-Kaufmann,
55 J., firm in Korr., Buchh.,
Kasse, Stenogr. u. Maschinen-
schreiber, sucht neuen Wir-
Kkungskreis. Angebote erd. u.
W 4141 Volksablatt.

Mandels- Vertreter übernimmt
Vertretung, auch Auslieferungs-
lager für den Ort Oschers-
leben a. Bode. Haushaltartikel
sowie die der pharmareutisch.,
kosmetischen Branche bevor-
zugt Angebote unter 2 6379
Volksblatt.

Kaufm. Angesteliter, Sach-
bearbeiter einer Wohnungs- v
Siedlungsgesel'schaft, sucht Be-
schäftiqung, gleich welch. Art
Angebote 7 6484 Volxksblatt

Verwaltungsinspektor (Wirt-
schaft und Lager) sucht pass
Wirdungskreis. Führersch. III
Angebote W 4175 Volſksblatt

Werkreugfaechmann und Ein-
richter, gelernt Dreher (Bamag
Dessau), Alt-Invalide, rüstig
sucht Stellung als Meister. KI
Wohnung erwünscht. Senkel
Osterwieck (Harr), Karlstr. 7

Einkkufer d. eisenverarbeitend
Industrie, in allen einschlägi
Ardeifen vertraut, sucht dal
neuen Wirkungskreis. Bin 34
Jahre alt. 7 6486 VolxsblattKaufmannegehlife d. Kolonial
warenbranche, mit 2 jähriger
selbst. Tätigkeit in Krankenh.-
Verwaltung, sucht pass, Stel-
lunq. W 4i6t Volksblatt.

Mater u. Sehriftsteller sucht
Stellung als Zeichenlehrer od.
Bibliothekar, Verwalter, Rech-
nunqgs führer od. dergl in mögl.
waläreicher Geqgend,. Angebote
W (4213 Voſxsblatt.

Innger Kaufmann (26 Jahre
der Kolonfalwaren. und Fein-
Kostbrenche firm in alen vork,
Arbeit wie Plakatschrift, Deko-
rotion und Bäüro, eig. Schreib-
masch. vorh. sucht SteHhung.
Angebote W 4215 Volksbläatt.

Kaufmann, seibständig gewes
(Fahrräder, Werkreuge. Haus-
und Küchengeräte), 37 Jahre,
Sudetendeutscher, sucht Betäti-
gung in genannten Geschäfts-
rweiqgen od. Beteiliqunq, wenn
erwünscht, Kapital steht zur
Verfüqung. Führerscheipo K. III
im Besitr. Angebote Z 6507 an
Volxsblatt.

-Vorführer, verbefr. ohne
Anhang. in letet Stellung 21
tätiq gewesen, mit elektrotech-
nischen Kenntnissen und reich
Erfahrung in der Tontechnik
erstklassiqe Zeugnisse, sucht
sofort oder später angenehme
Dauerstellung. Frau auch mit
Vorführerschein, bereits 2 Jahre
als weite Vorführerin gearb.)
Auge oteo W A868 Volxk-ablatt.

r 4 Vor u

We fehlt etU. Rundf.-Mech.-
Werkstatt oder Laden,
hchst auf dem Lande.
bote W (4176 Volxksblatt.

Damen- und Heorrenfriseour, in
allen Sparten perfekt, sucht
Stellung, auch Leitung eines
Betriebes. Bin 209 Jahre, lang-
jährige Erfahrungen als Damen
friseur, deste Zeugn. (Meister).
Angebote an Robert Föst, Fri-
seurmeister, z. Z. Nobra (Un-
strut), Feldstr. 14.

Forufelandwiet, 31 J., verb.mit lang. Praxis u. Fachschul-
bildung, „ucht Stellung als Be-
triebsleiter oder Hofmeister in
gröherer Wirtschaft, wo Woh-
nungsmöglichkeit, evtl. auch
erst später, vorhanden. Ange-
bote 2 6500 Volxksblagt.

Gartenmeistor, geprütſer, “41
sucht leitende Stellung in Gar-
tendaubetrieb. Erich Lehmann,
Langenweddingen, Bez. Magde-
burg, bei Schdeidewind.

Lang]üäbrig. Obormöller, 52 J.
sucht für dald od. später Stel-
lung als solcher in 10--30-t-
Mühle. Auch käme Pachtmühle

wo Wohnung vor-
handen ist. Z 6481 Voſreblatt.

Masehinen-Werkmeoletoer, Ob
Schlesier, mit lang. Betriebs-

raxis im Steinkohlenbergbau-
ebertagebetried (Großanlage),

auch Kraftwerk, sucht Existenz
Angebote 2 6487 Volxsblatt.

Cehrstelte als Koeh fär zneinen
Sohn gesucht. 17 Jahre alt,
qute Schulbildung. Frau Dulün,
Weißenfels, Goethestraße la
bei Seeqer.

Junges Ehepaar, ehem. Inh.
mittl. Geschäfte, bestens vertr.
in Lebensmittel, Geschenk-,
Schreib- und Bürowaren, mit
qutem Lieferantenkreis, suchen
Wirkungskreis als Filialleitung
oder Geschäftsführung. Angeb.
2z 6488 Volksdblatt.

Apotheken Heolferin, 21 Jahre,
mit Brief „Gut“, suchtStellung
mit Wohnunngsmöglichk., evtl.
auch in Labor od. als Sprechst.-
Hilfe bei Arzt od. Zahnarzt od.
als Hausgehbilfin in gepfl. Heus-
halt. Zuschriften unter Z2 6483
Volxsblatt.

Kaufm. Angestelite sucht Stel-
lung in Büro oder Geschäft
(Theaterdüro). Angebote unter
z 6485 Volksblatt.

r Eſekktro-
ister Suche

mög

in Frage,

Kontenrahmen u, Masch.-Buch-
haltung, Kenntnisse i. Schreib-
maschine u, Stenographie, sucht
neuen Wirkungskreis ad Der.
1945. Angebote Z 6497 Volksbl.

Ais Sprechetungenhiffe suchen
zwei junge Mädchen, 18 und
19 Jahre (Anfängerinnen), in
Halle Stellung. Angebote an
Ruth Sonnenkalb, Könnern (S
Feldbergq 17.

Lehrstefſo als Hauserbeſtsliohr-
ling in annerk. landwirtschaft-
lich. Betrieb für melne Tochter
142 J.), welche bereits I Jahr
in solchem Betrieb gearbeitet
hat, sofort gesucht. Angebote
W 4223 Volſxseblatt.

Flotteo Verkäuferin aus Lebens-
mittelbranche sucht Stellung
Angebote W 4145 Volxkseblatt.

Aunge Frau (Kontoristin) sucht
Haſbtagsbeschäftiqung, leich
welcher Art. W 4172 Volksdl.

Junger Mädehen mit Vorkennt-
nissen sucht Arbeit in Bäüro.
Angebote V 4146 Volksblatt.

Jungos Mädel, welches 2 Jahre
die Handelsschute desucht hat
u. nachher im E.- u. Verkaufs-
verein tätig war, zucht Be-
schäftiqgung (Büro bevorzugt).
Angebote W 4151 Volxksblatt.

Shuglingssechwestoer, staatl. ge-
prüft, sucht zum 1. Nov. oder
spät. Beschäftiqung, übdernehme
evtl. Wochenpflege od. Nacht-
wechen. W 4473 Volxksblatt.

Geschàftsanzeigen

Bernstoln, Trotha. Kartoffel
verkauf ad Lager Saalestr. 1.
Mittwoch: Dessauer Platr, Des-
sauer Str. 10--49, Ernst-Moritz-
Arndt-Str.,
Windhorststrabe.
Goethestr. 1--36,
straße 4--23, Hoerderstr:
Robert-Blum-Straße.

An alio Sefbetpflanzer ven
Tabakt Ihr dachreifer Tabak
wird durch unsere Fabrik von
bewährten Fachkräften fermen-
tiert, entstaubt qesoßst und als
Fein- oder Krüllschnitt einge-
tauscht. Prospekte erhöltſich in
der Annahmwestelle für Halle,
Kirchnerstraße S.

Durehiaufsehiaueh, fär all
Zwecke geeignet, 1-, 2-, J
4-m-Stücke. Gummi-Bieder.

E. Kertzscher, Preußenring 3.
Bandeagen Sanitstsartikel

wenthol à Sandt mann. Spedition
und Möbeltransvort. Große
Steinstrasse 73 Eingang Prev
ßenring Hotel Stadt Hamburg.
Tel 261 86 und 3 R 90 Noch
Geschäftsschlus 9 40 73

Fahrras-Gumml-Stoin, Leiprig
Str. liefern Neubeiten von

vrakt tWindelhöschen stets vorrötiq
Fahrredrep w jeder angen

Ferrtaflanzen aller Art und
Maulbeerpflanzren empflehblt
Franz Sauer, Baumschulen, Bod
Liebenwerda, Fernruf 334.

Fr. Weohfferth, Schreib- und
Rechenmaschinen, Reparaturen
Gr. VUlrichstr. 53, Ruf 251 02

Gummi-Gieder. Verkauf ſetrf
wieder in den alten Geschäfts
räumen Große Steinstrabe

Große VWittan, Haus t Büro
masehinen u Bäürobedart, Leip
riqer Straße 46/49 Repareturen
smti Bürowaschinen werden
kurrfristig ausgeführt Telefon
noch nicht wieder in Zetrieb

Hundefaehgeschüft. Trimmen
Scheten, Ankauk, Verkauf
Becker, Wolfstr. 24.

an Schertitz, Schreibmaschinen
Vervielföltiger und Rechen
masch mietweise 7? 7 Ruä
Haym-Str 28. pert in Köürre
Leipziger Str. 63. Nsbe Kie
deckpletz.“

Rechenmaschlinen Triumphator
Mod, CN“ Wochen nach
Auftragseinqang lefert: Otto
Bode. Dessau, Askanische Str
138, Eing. Neue Reibe.,

Uehberhalungoen an Addä. -Rechen-
und Schreibmaschinen aller
Systeme führt preiswert aus
Karl Wehrstfedt, Böromaschinen
Macodeburo Cr., Simonstratse 23

Wheeherel P. MHubrſeh wieder
eräffnet: Jetat Meckelstraße 7

n n Automarkt J
Metorrad aus derufl. Gränd

éäringendst u kaufen gesuch.
Dieter Brämmer, Greppin de
Bitterfeld Auenstr. u,

Donnerstaq:
Hardenberq-

3--15.

Volksblatt-Kleln- Anzeigen
Verkäufe

Karwenium 200, zu verkauf.
Angebote W

T dunkelblau, 4 100 cwdreit, 30 M. Angebote W 4211
Volkablatt,

30, zu verkaufen. Angebote

4225 Volkebvlatt. n

Sportwagen ger

Lastk arastkraftwagen gosucht.
F. H. Krause, Lande Str.Nr. 13/15, Ruf 245 51. S

Kkte rnau,Halle, Richard-Wagner- Str. 52,
Ruf 332oibmasehiae, Schreidtische,
Börostühle und Rollechränke,

W Volxeblatt. neu oder gebraucht, zu KaufenRasler- sueht. Wendlers Holzwoeren-
messer 2 bis S Bücher fabrik, Magdeburg, Ohrestr. 46.
—50 bis 10 Bilderrahmen Stoffe Gr. 42, Kinderkleid
T bie S Schmuckahnen- fär T1ähr! Mädchen, D. Schuhe
tafel, unendlich, 12, abzugeb.
Angebote W 4204 Volxsablatt.

Klnäorwegen 50, zu verkauf.
Angebote W 4247 Volxablatt.

Herrenkhatfbgehuhe (42), schw.,15, Sporthut, d. -grau 87) 6,
beides neu, Foto, Voigtländer
Brillant (6)6) 20, Angebote
W (4180 Volxsblöett.

Da.-Leodersechuhe (41), elegant,
weinrot, 20, w. Sehwestern-
schürzen, neu, ſe 9,50, Streifen-
Kleider, neu, je 9, Angebote
W 4198 Volksblatt,

Da.-Sehuheo (40), Boxkalf, 26,--,
Strickjacko 24, Stiefelhoce32, mittl. Koffer 8, Leder-
handtasche 25, VWVolldecke
15, Kinderstiefel (24/25) Sp.
Angeböte W 4199 Volkeblatt.

Arbeoiteschuhe (42) 20, 2u ver
kaufen. W (4206 Volksblatt.

Fenstor, 5 Stück, 2fl., rowph
mit Glas, 1,1051, 10 mm, je J0,
2 Zimmertären, 0,90)1,90 m, ſe

2 Norze (Kollter), r Felle, u

Buehhalterin, 20 J., vertr. mit
mm Hagrehneidemasehine

Fritz-Reuter-Strabe,

25, verk. Angebote W 4216
Volksblatt.

Kaufgesuche

Vücher, einzeln und ganze
Bibliothek. auch wissenschaftl.,
Fach- u. Sperialwerke, Kauft
stets Ulrich- Buchhandlung (A.
Scholze), Große Ulrichstraße

Karstadt).
Biſder u. Biideorrah kauft

stets Neudeutsche Bücherstubde,
Universitätsring 10.

kaufen gesucht. Angebote unt.
W 4165 Voſxsblatt.

Bücher jeder Art Kauft laufend
Neudeutsche Bücherstube,
Universitätsring 10.

Hobeimosehine, Kroilsege,
Ban und Bohrmaschine,
mit od. ohne eingebauten Mo-
toren, zu Kaufen gesucht. Rud.

Halle-Trotha, Köthener Str. 19

1 m Haarschneidemaschine,
auch reparaturdedürftig, Ondo-
liereisen, gleich welcher Art,
weißen Berufsmantel (40), auch
ebraucht, schwarze lbiegderne
amenhandtasche, Fön sucht

dringend zu Kaufen. Marga
Blaschta, Peißen, 2. Z. b. Jahn,
Halle (S.), Fleischeretraße 1.

Holzvearboltungsmaschine,
Elektromotoren, Lokomobilen.
Kessel u. Dampfmaschinen ge-
sucht. W 3983 Volxksblatt.

Bſochrundmasehine f. Leoleht-
metaſihblieoehe bis 10 mm, wahl-

Länge 2--3 m, zu Kaufen ges.
Metallban Ges. m. d. I.Hälberstadt.

Baliengpresse kauft Otto Enders,
Rohprodukte, Dessau ZTiebigk,
Danziqer Straße 19.

Radieogerät kauft dring, Hecker,
Kreisreſerent (SPD. Würden-
hain bei Elsterwerde (19).

Akkordion zu kaufen gesucht.
Angebote W 4195 Volksblatt.
Elekter. Helzgerät u. Kommode

zu Kaufen gesucht. Angebote
W 4170 Volksblatt.

Sehlaf-, Weohn-, E. -Möbel,
Küchen, Haushaltartikel, nur
gut erhalten, dringend gesucht
Angebote W 3817 Voſxsblatt

Möbel für Herren-, Schlaf-, Eb-
zimmer, Federbett. Bettwäsche,
Klavier od. Flügel, Nähmasch.,
Schreibmasch., Fahrrad, Racdio,
FHandwagen von Umgartierten
zu Kaufen gesucht. E. Dreiſhel,

Adr. Ulrich, Halle ſSasole),
riedrichstraße 1, I. links

Couech oder Liegesofa sowie
Schreibtisch zu Kaufen
gesucht. 2 6407 Volksblatt.

Herron-, Es-, Schlafrzimmer
oder einzelne Möbel zu kaufen
gesucht. 2 6509 Volxksbläatt.

Roar- oder Korbmöbel zu
kaufen gesucht. Frau Klera
Grimm, Eisleben, Leuschner-
straße 16.

Wohn od. Eszimmereinrieht.
zu Kauſfeu gesucht. Angebote
7 6496 Volxkeblatt.

Möbel aus qutem Hause, wie
Schlafrimmer, Wohn- u. Herren-
rimmer, sofort gegen gute Be-
zahlung zu kaufen gesucht. An-
genote W 4200 Volksblatt,

Waschtiseh, Anrichte, Rauch-
tisch und Blumenständer ges
Anqebote W 4162 Volksblatt.

Teppleh, LSufer zu kaufen ge-
sucht. W 4220 Volk-bloett.

Peirmantel oder Felzcape (Pelr-
mantel bevorzugt), Gröte 42,
zu kaufen gesucht. Angebote
7 6408 Volksblett.

H. Schuhe Gr. 41, Da Schuhe
Gr. 38, H-Hut (Mätze) Gr. 56,
Wäsche Winterjoppe, Anrzug,
Gr. 1,70, gegen qute Bezahbq
ges. Angeb. Z 6498 Volksblatt.

Damenstiefel Gröse 36 v. 39 zu
kaufen gesucht. Angebote v
7 6409 Volksblatt.

Sechneolder-Bügelelsen ſelektr
gesucht. W 4202 Volksblatt.

Gewichte all. Grösen m. Waage
für Gemüsegeschäft gesucht.
Angebote W 4159 Voſksblatt

Lumpen, Knochen, Felle, Papier
Kauft O. Enders, Rohbproduk
Dessau-7iebigk, Danriger Str. 19

Volksblatt
Anzeigen

Sehr begekri Oft bewükrt!
Aufgenommen werden:
Gecehüfte-Anzelgoen
ECrundstüeke u. Gesehfte
Geoldmarkt
LBden und Magarine
Stellen Angedote
Stelien-Gesueheo

Verioren Gefunden
9

Anzeigen Annahme
täglich von 9- bie 17 Vhr.,sonnadendse von 8 dis 14 V

EBckhardt KG., Faßgroshandlg., Portritse

weise f. Stahlbleche bis 6 mm,

aurtmorei

Gr. 38 u. 39, Kinder-Halbschuhe
Gr. 35, 1 Paar Kinderstrümpfe,
1 Dämenhut gegen gute Berzahb-

lung Ang. 2 Volſksbl.e, elektr. oder Benzin-
e, Motor 5--50 PS, 220
oht, elektr, Handbohr-

maschine, Schraubstock, neu
oder gebrauckt, zu Keufen ges.
Hermann Ulrich, Walsieben,
Kreis Osterburg (Altmeark).

Eiemasehlne mit oder ohne
Kühlanlage, 30-40 Liter, zu
kaufen gesucht. Angebote unt.
W 4214 Volksblätt.

Verschiedenes
Zahnteehnieehes Laberatorium

sucht zu Kaufen: l Politemotor,
1 Technikmaschine, 1 Vulkani-
ierkessel, 1 Fußtretmaschine,
adschleuder usw. Fritz Pape,

Magdebürg, Schönebecker
Straße 26

Wer nimmt 10 Ztr. Hausratgepäek
von Dölau (Halle) nach Leipzig
in dieser Woche mit? Kirsten,
Dölau, Schulztr. 2e.

Wer führt nach Liegnoftz/Sehl.
und nimmt einer Krank. Mutter
einen Brief ins Krankenhaus
mit? Nachricht erbittet Frau
Reeci Koslik, Tangermünde,
Schäferstrabe 22.

Buehführungs- u. Wirtsehsfte-
faehmann übernimmt noch

Buchhaltungen einschl. Steuer-
bearbeit. t Geschäfte, Handw.,
Handels u Gewerbetreibende.
Zuschr. u. W 3711. Volxseblaäatt.

Hauslerer zur Mitnahme vonStrumpfwaren gesucht. Angeb.
u. C 1177 bdeförd. Paul Vetter

Co. Chemnittz.
SehCleorin (auch dilfsbedürtftig)

findet liebevolle Aufnahme
Angebote W 4168 Volxksblatt.

e nach rafien.Künstler und aufstrebende Ta-
lente Können laufend Aufträge
auf Fertigung einwandtfreier
optischer Vergröserungen er-
halten. W (4171 Volxsblatt

Wer feortigt Schneidemaseh.
Messer f. Papierschneidemasch.
an? Angebd. 2Z 6478 Volxksblatt.

Welches Auto nimmt nach Ber-
lin Gepäck u. 2 Personen mit?
Nachricht an Koepke, Gesenius-
utraße 15.

i. Poston Paſaden, Palapont,Kautschuk u. a. Mat. abzugeb.
Angebote an Siegert, Naum-
burg (Saale), Burgstraße 29.

Wer führt naeh Aurieh (Pro-
vinz Hannover) od. Ungebung?
Ott, Kleine Klausstraße 12

Wer führt nen Frankfurt
(Main) oder Bad Homburg?
Angebote W 4153 Volksblatt.

Gebrauchte Damp?kossel, Uo-
komobilkessel und Dampfmasch.
in allen Größen, auch zur In-
standsetzung bei Selbstabbruch
zu Kaufen gezucht. Natorp
Eberhardt, Dampfkessel- u. Ma-
schinenfabrik, Halle (S.), Her-
weghstraße S

Stohend. uersiesgrohräampf-
keossof m. einer Heizfl. v. 6 b.
10 qm u. ca. 3--5 atü Dampf-
druck ges. Bergwerk-, Höätten-
u. Maschinenbedarf

ver, Hale/S., Bevschlagstr. 24.
Rübensaftpresse zu verleihen.

Ackerweq 3, varterte links.
Wer aſmmgt gehbehlind. Dame

und Tochter mit oder ohne Ge-
päck mit nach Köln od. Rhein-
land? Angebote an Frau Hut-
macher, Nietleben, Dölauer
Strase 13.

2 Maurer und 2 Zlmmoeriéeute
suchen für Sonnabend und
Sonntag
Angebote W 4t36 Volxksblatt

Kehtung! Welcher Autofahrer,
der in Bad Liebenwerda ev
tun hat, könnte mir gin Pake
mitbringen? Paul Wagner.
Großkorbefha, Leunastraße 17.

Uehernehme den Vertrliohb von
landwirtschaftt. Bedarfsartikeln,
wie Treibriemen, Säcke, Pla-
nen, Decken. Oele und Fette
gegen Provision. Martin Schu-
mann. Flsterwerda.
abenemtteol, Vebernehme noch
Verttetungqen. Waſter Bering.
Stendal. Nikolafstraße 71. z

ebenamttel-. Sobwaren Grof
kandlung erbſittet Angebote
Walt. Bering, Stendal, Nikolsf
etraße 71.

Mietqesuche
Gewerstiehe Rhumoe, auch La-

den mit anschliebendem Büro
und Lager, in Halle (S.)sucht. Angeb. 2 6437 Volksb
ager, 80 qm, und Werkstett-
räume, 80 qm fkür saubere u
ruhige Arbeit) in Halle (S.) v0-
fort gesucht. Angebote Z 6438
Volksblaett.
agerraum, es. 50--60 m.
trocken, wenn mögl. im Süden
gesnehbt. 7 6372 Volkeblatt.

Raden an Hauvigeschäftsstraße
zu mieten gesucht. Angebote
W 4221 Volksblatt.

Dienstrüume. ca. 750 qm groß
o. ges Wenig Publihums verk.
Angebote W 4232 Volksblatt.

Wereetatt, evtl. anch Garaqe
trocken, hell Kraftanschlus,
Anfahrmöqlichkeit. für sofort
oder später gesucht. Angebote
W (4237 Volksblatt.

TFisehlerro rn mit YAnterkunft
gesucht. Pachte auch Betrieb,
wo Mann fehlt. Landqegend be-
vorzugt. Angebote unt. W 4187
Volkablatt

Grundstücke a. Geschäfte
mann eder Grungetück

mit 3 dis 10 Morgen Land ev
pachten oder zu Kaufen ges
Angebote an Bendisch, Tage-
werben über Weißenfels a. S.
Gärinerei Leibling.

Merren- u. Damensehneldere
von Schneidermeister zu kaufe
oder zu pachten gesucht. evtl
Beteilig. mit Kapital an gröb
Unternehmen. V 3818 Voſkabl

Hous mit Garven am Stadtrang
oder Umgebung ucht. Ango-
bote W 4248 Voſeblatt.

MHwaor, in Stadt u.Land gesucht. Hotels u. Gast-
böte, auch deschtöigt,
oder auch Beteiligung, R. Hotft-

Einrichtung und Fährung von

M, Breit-

Nebenbeschäftiqung.

mann, Moeklker,rieneitr. d R M

Kinfaml
Kreisetadt Bad Liebenwerde
Uegendes, kleineres, nettes Ein-
familien haus mit Garten und
3 Morgen Ländereien sofort zu
vermitetan. Wohnung frei. An
fragen „ater „Einfamilienhaus'“
an Gustav Platz. Anküngdi-
gungstafeln, Bad benwerda.

Fuhrbotrieh. klein. Wirtschaft,
Farm, Gasthof, Schmiede oder
r rundstück zu Kaufen
od. geg. amilienhaus (Sied-
hung) in Köthen zu tausch, ges.
Angebote Z 6511 Volkeblatt.

ſergeschüft u. auch einzelne
Malerutensilien zu kaufen ges
Angebote W (4210 Volxksblatt.

Tisehlerol, Kkleinerer od. g9rös.
Betrieb, zu Kauſen oder zu
pachten gesucht. Des weiteren
suche i auch Hobelbänke,
Tischler- u. Drechslerwerkzeug
zu kaufen. Wéndlers Holz-
warenfabrik, Magdeburg, Ohre-
straße 46.

Fleoisecherof Kompl. eingerichtet,
zur Wiedererrichtung meiner
Rosschlächterei, zu Kkkufen od.
pachten gesucht, Tauschwonng.
vorhanden. Johannes Gay,
Halle (S.), Lessingstr. 21.

Flofscherol, mit od. ohne Gast-
wirtschaft, auch Speisewirt-
schaft, auf dem Lande oder
Kleinstadt zu Kaufen oder zu

Wolfgang, geb. 8.

Paul und Fraunus K tz bei -Strehlen
Schles. sowie Verwandte ung B.
kannte von dort sucht Curt Him.
drand in Gr.Ottersleben da
Megdebdurg, Rosenwinkel 9,

Suche Bekannte und Ven
wandte. Elsabeth Gadraii, kräher
Königsberg (Pr.), Korinthendam
6/7, jetat Oebisfeläe, Kr. Cerge
legen, Goethestrase v.

Oppeiner gezuchtſ Heimut
jeiis geb. 15. 7, 7, Walter
Jetta, ged. 8. 9. Elisabeth K.
letta, geb. 6. 5. 20, ung Sohn

t 43. Anschtan Frau Anna Kaletta, z
Magdeburg, Westernplan

Suche meine Mutier M
Moschko aus Gleiwitz (OS.) Fa-
sanenweg 8. Meldungen an
win Moschko, Halle (S. 1
sabeth Krenkenhaus, Zimmer 95

Eiro Voni geb. Lore u. 2 kin-
der aus Breslau 10 Gr. Dreilinden-

a p r Zeit in Olven-
ztedt d. Magdeburg,, Hindstraße 28. eng

Suche meine Frau Tag on
aus Péölita (Pomm.) und meine
Zsbne Hort Pumpe und Otto
Pumpe. Nachricht etbeten an

Stendeal (Altmark).
ennnngeeo epachten gesucht. Vermittſung „ir uchen unsere SoAngebote 7 Fritz Ubelm Kadn. geb. 3. J 2,

Michael, Fleischermstr. Eſſen-j Preslau. Helmut Kähn, geb.
durg (Mulde). Mortinstr. 17. 17. 28, Nova Breslau (Brasil

i W. Paul Kühn n.au, arnstedt Nr. 125,Pachigesuche Queälinburg. Lreh
Hotel oder Restaurant von Kreurburger O. -Schl. Wer von

52 jähriger Hoteliers- Witwe zu mir Auskunft über mein King
achten gesucht. Angebote u Horst Stiller geben? Geb. 3. 54

3330 Volxsblati. letzte Wohnung Kreuzburg, Ad-
Flofsehorof, lebengfähig, oder Hitler-Str. 7, vgl. Waisenhbaus,

Fleischerel mit Landwirtschaft
von strebsamer Familie sofort
zu pachten gesucht. Angeh an
Josef p Habenſcht, b. Polenskv
a. Zöllner in Barleben b. Mag-
deburg. Posttfach.

Sehmſede zu pachten gesucht.
Angebote 7 6501 Volxkshblatt.

Heimleiter Direktor Leese, u.
schriften: G. Stiller, Halle (S,)
Gr. Gosenstr. 1.

Suche Familie Johann Köhſer
aus Ratibor (O.-S.), Flurstr,
Werner Köhler, Osterweddingen
b. Magdeburg, Sälldorfer Str. 190
bei Fam. Otto Bösel

Geidmarkt
10 12 o00 RM. gesucht. Anage

für 3-—6 Monate. Eiltl Angeb.
W 4192 Volxkshlatt.

BSarlehen von 4--5000 RM. ge-
sucht. W 4185 Volksblatt.

Hypothekenſeantesf. 7500, RM.
erststellig, auf 45 Morg. Acker
esucht durch Kurt H. Kayser,
zrundstücks- und Hypotheken-

makier, Friedrichstr. 69. Fern-
ruft 2 32 98. W

Unterricht
PRdsageg. Sprachunterrſeht in

Englisch und Französisch an
Kinder und Erwachsene erteilt
Diplom-Dolmetscher u. Sprach-
lehrer Ferdinand Bobning, Eyth-
straße 17. (Unterricht in der
Stadtmitte.)

2 Tiermarkt
Woeois. Spitz in sehr gute Hände

gesucht. Brandenburger Str. 7,
parterre.

n

Verloren Gefunden
Goldhbörse, grau, Schlangenled.,

Inh. ca. 130 M. verl. Abzug.
Hiipert, Ketfersteinstr.

Ehering, ger E. K. 24. 12. 37,
20. i10. rwisch. bis /7 Uhr
abends von Wolfstr. dis Raffi-
neriestr. 4, linke Seite, verl.
Geg. gute Belohng. abzugeben.
Angebote W 4222 Volxksblatt.

Mantel, MUtzeh. Schleiermacher-
straße verloren. Hohe Belohn.
Abzug. Humboldtstr. 45, II. r.

Hund, gros, schwarzhaarig, auf
den Namen „„Sultan“ hörend,
entlaufen. Gegen gute Belohng.
rurückzubrinqen Neuwerk 6.

J run Anschriften
Wer Kann mir Auskunft über

den Verbleib meiner Frau Emma
Grewe ged. Dahlke, zuletzt wohn-
haft in Grob-Orlin, Kr. Konin.
und meiner acht Kinder geben?
Wo befinden sich Flüchtlinge aus
dem Kreise Konin? Ferd. Grewe,
(19) Eilsdort äder Halberstadt,
Vorwerk

Suche meine Frau Barda Ki-
delka geb. Okras, geb. 7. 2. 02,
aus Darzeppeln, Kreis Meme!(Detpr.), mit 4 Kindern, wurde
im November 1944 in Daugrin,
Kr. Greifswalde in Pommern,
evakuiert, ferner Bekannte und
Verwandte. Nachricht an Martin
Kibelka, Schlanstedt, Kreis
Oschersleben, Provinz Sachsen,
bei Nehrig.

Ich suche meinen Mann Wal
ter Lemke aus Danrig-Schidlitz,
Karthäuser Str. 61 (letzts Dienst-
stelle Dänemark). Frau Friede

Lemke befindet sich in Burg b.
Magdeburg, Kesselstraße S b, dei
Pilzecker.

Wer kann Auskunft geben über
Kari Heinr Koch, ruletzet in See
hausen (Altwark)? Auskunft erb
Karl Koch, Bernburg Grönaer
Straße 29.

Wer kann mir Auskunft geben
Aber den Verbleib meiner Familie
Martha Hoffmann und Kinder
Ingbdert und Hans Tulſetzt in
Groß Turna, Post Radomischel b.
Straxonitze. Heimut' Hoffmann,
Schögebeck (Elbe), Moltkestr. 1,
dei Schröder.

Suche weinen Sohn Eugen
Oplielka, geb. S. 1t. 1926, aus
Königshütte (OS.). Wer kennt
seinen Aufenthaitsort? Nachricht
erbittet: Hermine Opielka, (19)
Wolmirstedt. Bez. Magdeburg,
Reitbahnstraße 6.

Gesucht wird Martin Kaiser
aus Bertin-Charlottendurg, geb
9. 7. 09. Zuletzt gesehen am 26.

45 in Tossen. Haas, z. T.
Koart Mann,

meiner Frav
Berta Kuhn geb. Effner u. Toch-
T Grete a. Schweidnits (Sehl.

artenstr. 17 Machricht erbittat:
Otto Kühn, z. T. Plessa, Krs.
Liebenwerdä, Hauptatraße 49

Wer Kanv mit Aue un geben
übder, meinen Mann Wilhelm Ple-

wohnha n. che-etraße 107 Latrta Poet am 18
r

t. 4 Kr.Dolitasch.

Bernhard Schellig, Köln a. M.
zuletzt wohnhbaft in Torgau à
Elbe. Nachricht erbeten an Fran
Sschellig, Halle (S.), Passendorfer
Weq 93.

Lichtspiel- Theater
Sohpuburg. 15.45, 17.45, 19.45

„Hundstage“, ein lvstiger Film

Retty. Jugendl. über 14 J. zu
gelassen. Vorverk. ab 10 Vhr
durchgehend.

Bingthester, Tägl. 16, 18 20 Vhr
„„Ich brauche Oich““ mit WinBirgel, Marianne Hoppe. Val
nicht zugelasseny.

itterhaus-Liehtepfelo (Eing.
ſetzt wieder Leipziger Strateſ:
Das Hochreitshotel“, Eig
neuer lustiger Ufa-Film mit
Karin Hardt, René Deltgen,
Ernst Waldow u. a. 15 18 ung
20 Uhr, Vorverkauf 10--12 Uhr.
Jugendliche nicht zugelassen.

Capitol. Bis einschliesl. Freitag
„„Zirkus Renz.“ Fugendl. zugel,
Beginn: 14, 16, 13, 20 Uhr.
Vorverkauf 10.30 bis 12 Uhr.

O. Täglich 16, 18 u. 20 Vhr:
Ha mieh Heb Marike Rökk,
Viktoer Staal u. a.
nicht zugelassen.

Trethe-Uehtepleofe. 16, 18 und
20 Uhr „Die Zaubergeige.“
Vorverkauf ab 14 Uhr.

To- R Ammoendorf. Ab heute:
„Kleine Mädchen grobe Sor-
gen““ mit Hannelore Schroth,
Geraldine Katt, Hans Brause-
wetter. 18 und 20 Uhr.

Oasina. 16, 18 u. 20 Uhr „Ge-
fährlicher Frähling““ mit Olga
Tschechowa, Siegfried Brever.

Veranstaltungen

StHutisehe Bühnen Halle.
Thalia- Theater. Bis einschlietl.

Mittwoch, 24. Okt. wegen Vor-
bereitungen zum Beginn der
Winterspielzeit geschlossen.

Beginn er Wintorspieizeit
1945/48. Donnerstag, 25. Okt,
18.30 Uhr in neuer Inszenie-
rung, „Nathan der, Welse“.
Ein dramatisches Gedicht von
Gotthord Ephraim Lessing. Erste
Wiederholiag- am Freitag, dem
26. Oxt., 18.30 Uhr. Vorverkauf
joweils drei Tage vorher (Aul-
führungstag eingeschlossen).

San Gos Stadtechulamees, Kar
dinal-Albrecht-Str. 6. Sonntag
28. Okt. 16.30 Uhr, Vloloveello-
Konzert Christtan Klug. Am
Flügel IIse Börner Beethoven:
Sonate A-dur, op. 69 Varis-
tionen: „„Bei Mennern welche
ljebe fühlen.“ Boccherini; So-
nate A-dur Tschaikowsky:
Rokoko Variationen Christian
Klug: Adagio Intermezzo
Tarantelle. Karten 2,
4, RM. bei Hothan, Rammelt,
Stock, Verkehbrs verein

Die Wirtschaft
im Neuaufbau

reigt die große Aus
stellung in der Grobes
UWrichstr 2223 v 19/20

Des großer Erfolges weges
ver ängertl l

Kurt Dittrich
der beliebte Operettentenot.
vom 15 bis 31. Oktober in

Traumland“
täglich tweimal iw

Steintor-Varieteé

wer
Mitteldeutseher Konzert. and
Vortragadteast, Halle (Saale)

Leipaiger Straße 34
Donnersteg, 25. Oxtober 126
19.30 Universität, Aucitoriom

maximum
Vortragsreihe: Dichtung en

Dichter
1. Abend

Es sgpricht:
Werner Krynitz, r

Eintrittspreise: 2 *7
MKVVorverkaut: Konrert

t Leipri Str. 34. Hotbas-
Verkebrevereln Schme erst

an er

St. zu.

Otto Pumpe, Dahrenstedt, Kreg

m. Maria Holst, Wolft Albach-

Jugendliche
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